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Polnische ragesscha».
Der neue G e s e t z e n t w u r f  ü b e r  d i e  

« P a t e n t a n w ä l t e  ist dem Bnndesrath zu- 
geaange». Die „Nordd. A llg. Ztg.« bestätigt, 
daß i» ihm auch die Einführung eines Be­
fähigungsnachweises fü r die Personen, welche 
die Eintragung in die Liste der Patentenwälte 
nachsuchen, in Vorschlag gebracht worden ist.

Gegen jede etwa beabsichtigte Aenderung 
des F l o t t e  n g e s e t z e S  erklärt sich die ge­
summte Z e  n t r n , n s  p r es f e, auch in dem 
Falle, wenn dadurch nur eine Beschleunigung 
der planmäßigen Schisfsbauten bezweckt 
wird.

Die .Nordd. A llg. Ztg.« erfährt von zu- 
verla,siger Seite: Der M  a r  i  ne - E t a t  fü r 
das Rechnungsjahr 1900 hält sich im Rahmen 
i^b jo ttengesetzes. F ü r das E tats-Jahr 
1900 ,st eine N o v e l l e  zum F l o t t e n -  
g e s e tz n i ch t i n A u s s i ch t g e n o m m e u. 
Die „Nordd. A llg. Z t g -  fügt hinzu, es sei 
sicher anzunehmen, daß die verbündeten Re­
gierungen innerhalb des Sexeunats eine 
Verstärkung der Flotte über den jetzigen ge­
setzlichen Vollbestand hinaus nur von, Reichs­
tag fordern werden, wenn sie schwer wiegende 
Gründe dazu haben.

Wie aus Mühlheim a. N. telegraphirt 
w ird, hielt dort in einer Versammlung des 
Volksvereins für das katholische Deutschland 
der Abgeordnete D r .  L i e b e r  eine neue po­
litische Rede. Lieber verwahrte sich dagegen, 
daß er in Mainz eine In tr ig u e  gegen D r. 
M iguel eingefädelt habe. E r sagte, dem 
Centrum sei es ziemlich glcichgiltig, welche 
M inister kommen und gehen. E r wünsche 
»ur, daß nicht gegen das Zentrum in tr ig u ir t 
werde. Wen» man solches wahrnehme, lasse 
man sich den Mund nicht verbieten; „im  
Gegentheil,- sagte D r. Lieber, .ich werde 

/Berlin kommen nnd dort, nachdem ich 
m Mainz nur ein Battisttiichlein gewaschen 
die ganze schwarze Wäsche dieser Herren 
öffentlich vor dem ganzen deutschen Volke 
waschen.-

Der bekannte national-soziale P farrer 
N a  u m a n n  hat jüngst in einer Volksver­
sammlung zu Minden, in der er einen Vor- 
trag über die Kanalvorlage und die gegen­
wärtige politische Lage hielt, die Aufforderung

ergehen lassen, .der jetzt zerstückelte L ibera lis­
mus, einschließlich der Sozialdemokratie, 
möge sich einigen, um das politische Ueber- 
tt/wicht zu erlangen«. Diese Aufforderung 
ist schließlich nur die Konsequenz des ganzen 
Auftretens des Herrn Naumann, das ihn 
nothgedrungen der Sozialdemokratie zuführen 
muß. Sein Freund und Kampfgenosse 
P fa rre r Göhre hat bereits offen seinen Ueber- 
t r i t t  zur Unisturzpartei vollzogen; wann 
w ird  Herr Naumann ihm nachfolgen?

Beim T e f c h e n e r  Kreisgericht ist eine 
Verfügung des Brünner Obergerichts ein­
getroffen, nach welcher die Verwendung 
polnischer und czechischer Drucksorteu fü r ge­
richtliche Ausfertigungen einzustellen undkünftig 
»nr deutsche Formulare zu benutzen sind. 
Diese Verfügung bedeutet, Wie die Wiener 
„Neue Freie Presse* sagt, die Aufhebung 
der am Anfang des Jahres 1899 erlassenen 
Sprachenverordnungen fü r Schlesien.

Der König von Griechenland stattete am 
Montag Nachmittag in P a r i s  dem P rä ­
sidenten Lonbet einen Besuch ab, welchen 
dieser alsbald erwiderte.

Wie das A u t w e r p e n e r  B la tt„O p in iou* 
m itthellt, ist die Sanitätskommission der 
Scheide einberufen worden, um über den 
P e s t f a l l  zu berathen, welcher an Bord des 
Dampfers einer der größten belgischen Linien 
vorgekommen ist. Der betreffende Dampfer 
ist soeben in Plymouth eingetroffen und hatte 
vorher Marseille angelaufen. — I n  O P o r t o  
nimmt die Pest fortwährend zu. Am Sonn­
tag sind sieben Fälle vorgekommen, die Be­
hörden ordneten die Abtragung von 30 
Häusern an, welche Austecknngsherde bildeten. 
Auf Cidadelle Serra P ila r  w ird  ei» Sp ita l 
für pestkranke Soldaten gebaut. — Bei den 
K o n f e r e n z e n  im B e r l i n e r  Neichs- 
gesundheitsamte zn denen die Kapazitäten 
der bakteriolvgischen Wissenschaft aus ganz 
Deutschland geladen sind, handelt es sich in 
erster Linie darum, die wissenschaftlichen 
Grundlagen fü r diejenigen Maßnahmen fest­
zulegen, welche znr Abwehr der Pest zu er­
greifen sind. Insbesondere nehmen auch alle 
Herren an den Konferenzen theil, welche 1897 
zu der wissenschaftlichen Expedition gehörten, 
die znr Untersuchung der Pest nach Indien

entsandt wurde. Unter anderem werden auch 
die Versuche besprochen, welche sich auf das 
Im pfen von Thieren m it Cholera- und Pest- 
bazillen bezogen. B is  jetzt ist die Größe der 
diesbezüglichen Ansteckungsgefahr (man er­
innere sich an die Fälle in  Wien) noch nicht 
richtig ermittelt.

Das n o r w e g i s c h e  S torth ing beschloß 
am M ontag m it 93 gegen 21 Stimmen, eine 
Staatsanleihe von 30 M illiuen  Kronen auf­
zunehmen.

I n  der letzten Zeit sind von verschiedenen 
B lättern Nachrichten verbreitet worden» denen 
zufolge der Gesundheitszustand der deutschen 
Truppen i n K i a u t f c h o u  vieles zu wünschen 
übrig lasse. Diese M ittheilungen werden 
jetzt m it dem Bemerken fü r unzutreffend er­
klärt, daß die dortigen Gesnndheitsverhält- 
niffe bessere sind, als auf den anderen S ta ­
tionen des fernen Orients.

„W olffs  Bureau- erfährt: Aus dem Be­
richt des Gouverneurs von Puttkamer über 
die Vorgänge in K a m e r u n  geht hervor, 
daß die Angaben englischer Quelle anscheinend 
stark übertrieben seien. Der Gouverneur er­
griff, sobald er von den Schwierigkeiten, die 
dem Leutnant Queis durch unruhige Einge­
borene erwachse» sind, hörte, unverzüglich 
Maßnahmen, um über das Schicksal der Ex­
pedition sich Gewißheit zn verschaffen und 
ih r H ilfe zu bringen.

Wenn über Amerika eingetroffen« Nach­
richten den Thatsachen entsprechen, dann ist 
die Lage auf S a m o a  alles andere als er­
freulich. I n  Sau Frauzisko tra f folgendes 
Telegramm ein: „Reue Unruhen sind im 
Anznge und können znm Ausbruch kommen, 
wenn die drei in Betracht kommenden Mächte 
nicht den Negiernngsbeamten zu H ilfe kommen. 
Die Lage der drei als provisorische Regierung 
hier zurückgelassenen Konsul» ist sehr schwierig. 
Es heißt, es herrsche Spannung unter ihnen.* 
— Diese Nachricht erfährt eine Bestätigung 
durch ein Telegramm aus Apia, welches in 
Newyork eingetroffen ist. Es lautet: „D re i­
zehn Häuptlinge der M ataafa-Parte i behaupten, 
sie seien die Regierung von Samoa, und er­
ließen eine Proklamation, betreffend Ent­
richtung einer Kopfsteuer von einem Dollar. 
Gegen diese erließ D r. S o lf ohne Zustimmung

der Konsuln eine andere Proklamation, in  
der er die Zahlung einer Kopfsteuer anordnet. 
Die M ataafa-Leute rufen Unruhen hervor; 
sie würden einen Kampf begonnen haben, 
wenn sie sich nicht vor den Kriegsschiffen 
fürchteten. Die Eingeborenen beider P a r­
teien find gut bewaffnet, da ihnen die Kon­
suln gestatteten, Flinten und Revolver zu be­
halten. Kürzlich tödtete bei einer Festlichkeit 
der M ataafa - Häuptling Tuisila zwei E in 
geborene; darauf wurde er selbst erstochen 
und starb an Bord des deutschen Kriegs­
schiffes „Cormoran*.

Der amerikanische Konsul in  P a n a m a  
meldet den Ansbrnch eines A u f s t a n d e s  
und die Verhäugung des Belagerungszu­
standes daselbst.

Deutsches Reich.
B e rlin , 23. Oktober 1899.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß die drei 
Nepräsentationsräume des deutschen Hauses 
auf der Pariser Weltausstellung sür die Auf­
nahme der hervorragendsten Werke der fran­
zösischen Kunst des vorigen Jahrhunderts, 
die sich im königliche» Besitz befinden, her­
gerichtet werden sollen. Die in den Schlössern 
zu B erlin  nnd Potsdam vorhandenen Meister­
werke Watteaus, Lancrets, Paters, Chardins, 
die nur einmal vor einer Reihe von Jahren 
in einer kleinen Auswahl in  den beschränkten 
Räumen der Akademie der Künste vereint 
waren und damals die Bewunderung aller 
Beschauer erregten, werden fü r die Dauer 
der Weltausstellung in ih r Heimatland zu­
rückkehren und von dem hohen Kunstverstäudniß 
des großen Königs, der sie gesammelt, sicht­
bares Zeugniß ablegen. Das M o b ilia r der 
Räume w ird aus den erleseuste» kunst­
gewerblichen Stücken des Potsdamer S tadt­
schlosses, Sanssoncis und des Neuen Pala is 
zusammengestellt werden, Werken, die zum 
Theil auf Bestellung Friedrichs des Großen 
in Berlin  gearbeitet sind und die zeigen, zu 
welcher B lüte sich damals das unter fran­
zösischem Einfluß stehende Knnstgewerbe der 
M ark erhoben hatte.

— Die Kaiserin Friedrich begiebt sich zu 
einem mehrwöchigen Aufenthalt nach T rient.

Die Annenhaus-rmzessin.
Roman von O. E ls te  r.

----------  (Nachdruck verbo!
<22. Fortsetzung.)

K lara  schmiegte sich an die er 
Freundin. „N u r ein großer, edler Charak 

l"g te  ste, bewundernd 
ihrer Lehrerin und Freundin aufblick, 
„überwindet die Vernichtung «„d  s 
stolzer und kräftiger da als früher. 
Würde zu schwach sein, um einen soll 
Kampf zu kämpfen, ich würde erliegen ! 
untergehen.-

Sanst sichelnd drückte Elsie die Freun 
an sich. „Auch Du würdest siegen, w 
Dein Herz von einem großen, erhabenen « 
fühl ausgefüllt, wenn Dein Leben von er 
großen, erhabenen Empfindung beherr 
würde.-

E in  heißes Erröthen flammte in > 
Wangen K laras empor. S ie barg 
Antlitz an Elftes Brust. 
l „ , . / ^ - - , - . ^ d h e  Dich nicht, mein Liebln 

Glste leise „D u  glaubst dieses
liebst !« »» tragen, weil

„Ach, E ls ie !-
„S ieh ', da kommt er, dem jetzt 

Deine Gedanken gelten.- " tz t
K lara fuhr empor. Ein glückliches 

schrecken huschte über ih r errötendes « 
sichtchen, als sie P au l Ahrens durch i 
Garten kommen sah. Dann floh sie in  i 
Innere  des Hauses in bräutlicher Sch<

Elsie ging M it einem leichten, sauf 
Lächeln ans dem ruhigen Antlitz dem juiq 
A rz t entgegen, der m it etwas enttäuscht 
Blick nach der Entflohenen suchte.

„Ich  glaubte Fräulein von Hennersdl 
lieben Ihnen gesehen zu haben, E lsie!-

„S ie  w ar auch hier, Paul, wenn Sie sie 
sprechen w ollen?-

„Nein, jetzt nicht. Ich komme m it einem 
Auftrage, m it einer B itte  an Sie, Elsie!"

„B e tr ifft sie K la ra ?- fragte Elsie m it 
leichter Schelmerei.

Paul errötbete. „Daß S ie mich auch 
stets necken müssen!"

Sie ergriff seine Hand und blickte ihn 
ernst an. „Habe ich es damals in der 
Sylvesternacht nicht recht gemacht, Panl," 
fragte sie weich.

E r blickte zur Seite in augenscheinlicher 
Verlegenheit.

„S ie  dürfen es m ir ohne Furcht, mich zu 
»erleben, sagen, P au l.- fuhr lächelnd Elsie 
fort. „Ich  freue mich Ih re s  Glücks und

„Weiß ich denn, ob Klara mich Nebt?"
„Ja , Sie Unglücklicher, Sie Zweifler, 

sie liebt S ie !-
„E ls ie !-
Noch eben hat sie es m ir gestanden und 

entfloh, als Sie kamen, weil sie fürchtete. 
Ihnen ihre Liebe zu verrathen. S o ll ich 
K lara jetzt rufen?"

E r ergriff ihre Hände und führte ste au 
die Lippen. „Elsie, Elsie. Sie edelstes, groß­
herziges Wesen!"

„Nicht doch, Paul, gehen Sie hinein zn 
K lara ."

P an l wollte davoneilen, doch Plötzlich 
blieb er anfathmend stehen. „W as die 
Liebe doch egoistisch macht,- saate er m it 
einem glücklichen Lachen. „Ueber mein 
eigenes Glück vergesse ich das Unglück 
anderer. Lassen S ie mich zuerst meinen 
Auftrag au Sie ausrichten, E lsie!"

„S o  sprechen S ie .-

„W ie Sie wissen, hat sich ein Komitee 
gebildet, um die durch die Ueberschwemmung 
Geschädigten zn unterstützen. Der Schaden 
ist größer, als es anfangs den Anschein 
hatte. Die Ländereie», die Gärten, die 
Wiesen sind durch das Wasser verdorben nnd 
theils m it Schlamm bedeckt. Viele Häuser 
sind derartig beschädigt, daß sie abgerissen 
werden müssen. Wohl hundert Familien 
stehen am Rande des Ruins, Wenn ihnen 
nicht m it einer größere» Summe Geldes ge­
holfen wird. Samnilnngen sind bereits ein­
geleitet, der Herzog, die Regierung haben 
größere Summen bew illigt, aber w ir dürfen 
trotzdem nicht m it unseren Bemühungen 
nachlassen. Da hat «in» das Komitee für 
die nächste Zeit ei» großes Wohlthätigkeits­
fest geplant, dessen Ertrag den Geschädigten 
überwiesen werden soll. Das Fest soll ans 
einem Konzert bestehen; mehrere Gesang­
vereine haben ihre M itw irkung bereits zuge­
sagt, es fehlt uns jedoch noch an Solisten 
und da soll ich Sie bitten, Elsie, uns zu 
helfen und in dem Konzert einige Lieder 
vorzntragen."

„Jch bin in diesem W inter sehr viel auf­
getreten, ich fühlemich noch etwas angegriffen,- 
entgegnete Elsie abwehrend. „Doch nein,- 
lenkte sie rasch ein, „wo es g ilt, H ilfe zu 
leisten, da muß jedes kleinliche Bedenken 
schwinden. Ich stelle mich Ih rem  Komitee 
znr Verfügung, Paul."

„Jch wußte es im voraus, die Noth 
apellirt nicht vergebens an I h r  Herz. Ich 
danke Ihnen, Elsie.-

„Jch thue nur meine Pflicht, Paul. —  
Aber nun kommen Sie rasch und erlösen Sie 
K lara ans ihrer bangen Erwartung. -

„S ie  sind ein Engel, E lsie!-

E r küßte ih r in  aufwallender Dankbar­
keit die Hand und eilte in das Haus. Ein 
leiser Schrei ertönte aus dem Innern , dann 
ward es still, nnd Elsie kehrte lächelnd auf 
die Veranda zurück.

Sie versank in  Nachdenken. Hatte sie 
recht gehandelt, der Aufforderung des Ko­
mitees nachzugeben?

Sie hatte schon von dein P lan des Kon­
zerts gehört. M an beabsichtigte, nicht nur 
in Benneckenstein und Umgebung Konzerte zn 
geben, sondern wollte auch in der Residenz 
mehrere M ale konzcrtiren, um größere 
M itte l zusammenzubringen. Sollte sie diese 
Konzertreisen mitmachen? Sollte sie in 
der Residenz auftreten, der sie vor Jahren 
entflohen w ar auf Nimmerwiedersehen? 
Sollte sie der Welt, der Gesellschaft sich 
wieder zeigen, der sie entflohen war, um die 
Einsamkeit des Armenhauses von Bennecken- 
stein, ihren Stolz, ihren Werth wiederzu­
finden? Sie wußte, der Herzog und der 
Hof zeigten fü r die hilfreichen Bestrebungen 
des Komitees in Venneckeustein großes 
Interesse. Würde der Herzog, würde die 
Hofgesellschaft nicht auch die Konzerte be­
suchen, welche man znm besten der Ueber- 
schwemmten in der Residenz abhakten wollte? 
Sollte sie dieser Gesellschaft, dem Herzog, 
wieder gegenübertreten? Das überstieg ihre 
K ra ft !  Das duldete ih r Stolz nicht! I n  
den Konzerten in  dem Heimatstädtchen wollte 
sie fingen, aber in  der Residenz, vor dem 
Herzog - -  nein —  niem als!

Dem weiteren Nachsinnen wurde sie 
durch das Wiedererscheinen Pauls und 
K laras entrissen. A rm  in Arm  traten sie 
ans die Veranda, aber K lara ließ den Arm  
Pauls los» w arf sich, unter Thränen lachend,



— Von den von« Kaiser der S ta d t Berlin beamten erläßt der neue Minister des Innern  korps bei E l a n d s l a a g t e ,
gestifteten Standbildern in der Siegesallee 
find in der vergangenen Nacht vier Gruppen 
durch Abschlagen einzelner Theile verstümmelt 
worden. An der Gruppe Albrechts des Bären 
ist Viter von Brandenburg der Hirtenstab, 
den er in der rechten Hand träg t und der 
oben gegen den M antelkragen lehnte, zer­
schlagen worden; an der Gruppe Ottos I. 
haben die Vandalen dem Fürsten Pribislaw  
die Nase abgeschlagen und das Gesicht zer­
hauen. dem Abte Sibold sämmtliche Finger 
der linken Hand, den Hirtenstab und die 
Nase -eArümmert. An der Gruppe Ottos II. 
ist HS«rich von Antwerpen der Gänsekiel in 
der Hnnd und Johann Haus von Puttlitz 
die Dokuinenteurolle zertrümmert worden. 
An der Gruppe Albrechts II . an der Char­
lottenburger Chaussee ist Hermann von Salza 
die Nase abgeschlagen, der Griff des Schwertes 
und die Urkundenrolle zertrümmert, Eike und 
Repkow die Nase abgehauen und der Feder­
kiel aus der Hand geschlagen worden. Die 
Schandthat wurde heute Morgen von pa- 
trouillirenden Schutzleuten welche die 
abgeschlagene» Marmortheilchen auf den 
Bänken der Gruppen und vor diesen herum­
liegen sahen, entdeckt. Von den Thätern 
fehlt noch jede S p u r. — Der M agistrat der 
S tad t Berlin setzt auf die Entdeckung der 
Personen, welche in der vergangene» Nacht 
die Denkmäler in der Siegesallee verstümmelt 
haben, eine Belohnung von 500 M ark aus. 
— Einem Bericht des „Berl. Lokalanz." ent­
nehmen wir noch w eiteres: Die Aufnahme 
der Schandthat durch das Publikum, das 
heute in dichten Gruppen die verstümmelten 
Denkmäler umlagerte, war gleichmäßig die 
dem Anlaß entsprechende. Von hoch und 
niedrig hörte man einhellig Rufe der Ent­
rüstung und Empörung. Von jedem S tan d ­
punkte aus müsse der Akt der B arbarei rück- 
haltslos verdammt werden. M an erinnerte 
daran, daß gleich schmähliche Vorkommnisse 
anderwärts sich kaum ereignet haben dürften. 
Aus dem modernen Frankreich mit seiner po­
litisch so erregbaren Bevölkerung, aus Ita lien  
mit seinem M angel an Bildung in den unteren 
Volksschichten habe man ähnliches noch nicht 
gehört. D as müsse Berlin, der S ta d t 
der Intelligenz, wie sie sich so gern 
nenne, passiren! Vielfach erörtert wurde auch 
die Frage, wie der Kaiser die Kunde von 
dem Geschehenen aufnehmen werde. M an 
fragte ferner, ob denn die Bewachung der 
Siegcsallee zur Nachtzeit soviel zu wünschen 
übrig lasse, daß derartiges möglich sei. Es 
wurde erwidert, daß ja allerdings ein Schutz­
mann an O rt und Stelle ständig postirt sei, 
daß aber die gleichzeitige Bewachung sämmt­
licher Kunstwerke durch den einen Posten nicht 
hinreichend sei. Besonders erregt zeigten 
sich die die Siegesallee besuchenden Fremden, 
und nur vereinzelt wagten es den Vandalen, 
die hier gehaust hatten, gemüthsverwandte 
Subjekte, das Geschehene zum Gegenstand 
ihrer Scherze zu machen. Die Wiederher­
stellung der verstümmelten Kunstwerke ist, wie 
Professor Vegas, als der berühmteste Sach­
verständige einem M itarbeiter des »Bert. 
Lokalanz." erklärte, möglich, wenn auch die 
Spuren der Vorgänge von heute Nacht nie 
ganz zu verwischen sein werden. — D as 
Zerstörungswerk ist mit einem stumpfen, 
wahrscheinlich eisernen Gegenstände ausgeführt. 
D as Werkzeug ist nicht gefunden. Die ab­
geschlagenen Stücke wurden nach Möglichkeit 
gesammelt.

— Z ur Ausführung des Gesetzes über die 
Anstellung und Versorgung der Kommunal­

an die Brust der Freundin, die sie liebevoll 
umfing.

„Habt I h r  Euch endlich ausgesprochen. 
I h r  thörichten, lieben K inder?" fragte sie 
lächelnd.

„Ach, Elsie." flüsterte K lara, „ich ver­
mag es ja  kaum zu g lauben! Wie kann 
P au l mich lieben, wenn er Dich an meiner 
Seite sieht, die Du so viel edler, so viel 
klüger, so viel schöner bist! „Und doch, ich 
würde verzweifeln, wenn er mich nicht 
liebte."

Elsie reichte K lara die Hand. „Er liebt 
Dich, meine kleine Kläre," sagte sie bewegt. 
„E r liebt Dich schon lange, und wenn er 
auch zuerst geglaubt, er müsse der Liebe 
seiner Kindheit, seiner Knabenzeit treu 
bleiben, ich sah es ihm an, daß er sich m 
einer Selbsttäuschung befand, daß er nicht 
mich, sondern Dich, die frischerblühte Rosen- 
knospe liebte. I s t  es nicht so, P a u l ?"

„Sie haben m ir das Glück an das Herz 
gelegt, Elsie," entgegnete der junge Arzt 
mit inniger Dankbarkeit. „S ie haben m ir 
mehr als  das Leben, S ie  haben m ir die 
Liebe, das V ertrauen -um Leben wiederge­
geben."

E r zog seine B rau t an das Herz und 
drückte einen Kuß aus K laras errathende 
S tirn .

(Fortsetzung? olgt.)

im,Reichsanz."dieAusführungsbestimmungen.
Ueber eine angeblich bevorstehende 

Scheidung des Fürsten Herbert Bismarck 
bringen uach einer von der „Danz. Ztg." 
unter allem Vorbehalt wiedergesehenen Nach­
richt englische B lätter ausführliche M it­
theilungen.

— D as Zentralkomitee der deutschen 
Vereine von« Rothen Kreuz ist m it der Zu­
sammenstellung einer Abordnung von Aerzten 
und Krankenpflege-Personal uebst umfang­
reichem S an itä tsm ateria l beschäftigt, welche 
sich voraussichtlich auf dem im November 
aus Neapel abgehenden Dampfer der ost- 
afrikanischen Linie nach der Delagoabai ein­
schiffen wird.

— Die feierliche Grundsteinlegung der 
deutschen Heilstätte für welliger bemittelte 
Lungenkranke fand am Sonntag in Davos 
bei herrlichem W etter statt. Zugegen waren 
der Geschäftsträger der deutschen Gesandtschaft 
in Bern, V ertreter des Kantons und der 
Ortsbehörden; außerdem wohnten sehr viele 
Reichsdeutsche, die Kurgesellschaft und die 
einheimische Bevölkerung der Feier bei.

— Laut telegraphischer Meldung sind 
S .  M . S S .  „Habicht" und „Wolf" am 21. 
Oktober von Swakopmnnd nach Kamerun 
in See gegangen.

— S . M . S . „Kaiser Friedrich III."  ist 
am 21. Oktober mit Flaggenparade in Dienst 
gestellt.

Wilhelmshaveu, 23. Oktober. Anläßlich 
der Grundsteinlegung der katholischen M arine- 
Garuisonkirche am 21. d. M ts . fand im Ka­
sino ein Frühstück statt, bei welchem der 
Stationschef das Hoch auf Se. M ajestät den 
Kaiser ausbrachte. Der Staatssekretär des 
Neichs-Marineamts, S taatsm inister Kontre- 
Admiral Tirpitz, hielt dann einen Trinksprnch, 
in welchem er seiner Freude darüber Aus­
druck gab, daß der langgehegte Wnnsch der 
katholischen Garnisougemeinde nach einer 
eigenen Kirche nun zur Erfüllung gelange, 
und dann dem Bischof und Feldprobst der 
Armee und M arine Dr. Aßmann seinen Dank 
dafür aussprach, daß er die Feier zelebrirt 
habe, wodurch der Feldprobst einen neue» 
Beweis seiner unermüdlichen Fürsorge für 
die seiner geistlichen Obhut anvertrauten Ge­
meinden, sowie der von jeher von ihm mit 
den militärischen Behörden gepflogenen guten 
Beziehungen gegeben habe. Feldprobst D r. 
Aßmann sprach in seiner Erwiderung seinen 
Dank für das Entgegenkommen aus, das er 
stets bei der M arine angetroffen habe. E r 
fühle sich außerordentlich beglückt über die 
Anerkennung, die er soeben aus hohem Munde 
erfahren. Wem« er im besonderen auf die 
Leistungen der M arine im Interesse der 
Kirche zurückkommen wolle, so sei es vor 
allem der Schutz der Missionen, wofür ge­
nügend Worte der Anerkennung zu finden« 
ihm schwer werde. E s habe ihn immer ge­
rührt, wenn er sich hierüber von Leuten selbst, 
die diesen Schlitz erfahren» habe berichten 
lassen. F ür ihn solle dies alles ein neuer 
Ansporn fein, feine Kräfte in den Die,»st der 
guten Sache zu stellen.

Weimar, 23. Oktober. Die Generalver- 
sammlnng der Schillerstiftnng wählte heute 
wieder W eimar zum V orort

Ausland.
W ien, 22. Oktober. Die Trauung der 

Kronprinzessin-Wittwe Stephanie mit dem 
Legationsrath a. D., Mitglied des ungarischen 
Magnatenhauses, Grafen Elemer Lonyay 
wird am 22. November in London statt­
finden. Die Kronprinzessin-Wittwe Stephanie 
leistet auf alle Thronfolgerechte und Rechte 
als österreichische Erzherzogin und die damit 
verbundenen Titel und Würden Verzicht. 
Es heißt, daß die künftige Grast» Lonyay 
von« Wiener Hofe e,n Jahrgeld  von e»n. 
hunderttausend Gulden erhalten werde, wah­
rend ihre bisherige Apanage als Erzherzog«» 
und Kronprinzessin-Wittwe vierhunderttausend 
Gulden betragen haben soll. Lonyay wird 
vor der Vermählung von der kalvinistischen 
zur röinisch-katholischen Kirche übertreten. 
Während die Kronprinzessin-Wittwe S te ­
phanie als Gräfin Lonyay mit ihrem Gatten 
ständigen Aufenthalt in Ungarn nehmen wird, 
wird ihre 16jährige Tochter, die Erzherzogin 
Elisabeth mit ihrem eigenen Hofstaat in 
Oesterreich bleibt. Daß auch der Thronfolger 
F ranz Ferdinand demnächst sich morganatisch 
mit der Gräfin Sophie Chotek vermählen 
werde, wie ungarische Zeitungen wiederholt 
meldeten, wird bisher bestritten. Jedenfalls 
fehlt die erforderliche Zustimmung des 
Kaisers. ____________________

Der Krieg in Südafrika.
D as Kriegsglück w ar den B uren bisher 

auf dem Schauplatz der ersten ernstlichen 
Kämpfe nicht hold. Zu der Schlappe, die sie 
am F reitag  bei G l e n e o e  im Zentrum  der 
englischen S tellung erlitten, wobei sie fünf 
Geschütze verloren haben sollen, gesellt sich 
eine zweite Niederlage, die ein kleines Buren-

an der Eisen­
bahn zwischen Ladysmith und Dundee, am 
Sonnabend erlitten hat. Wiederum muß 
betont werden, daß bisher nur englische Be­
richte vorliegen, dir, wie mau nach den bis­
herigen Erfahrungen zur Genüge weiß, von 
Uebertreibungen zu strotzen Pflegen. D as 
Treffen bei Glencoe ist entschieden in diesen 
Berichten aufgebauscht worden. Jedenfalls 
ist die Hauptmacht der Buren noch nicht be­
siegt, im Westen bei Ladysmith ist überhaupt 
noch nichts ernstliches passirt. Hier operiern 
bekanntlich die Oranjeburen gegen die Eng­
länder, während von Norden her General 
Jonberts T ransvaalburen noch immer die 
englische Stellung ernstlich bedrohen. Auch 
der englische Sieg bei Elandslaagte am S onn­
abend w ar nur ein kleiner Theilerfolg. Nach 
den letzten Nachrichten hat inzwischen die 
H a u p t  »nacht  d e r  B u r e n  unter Joubert 
das englische Lager bei G l e n c o e  a n g e ­
g r i f f e n ,  während gleichzeitig von« Nord­
osten her Burenschaaren gegen D u n d e e  
vorrückten. Es »vird also dort in allen 
Punkten verzweiflungsvoll gekämpft, eine 
wirkliche Entscheidung steht noch aus. — I n  
den« Treffen bei Glencoe haben die Buren 
ihren alten Ruf als Büchsenschützen bewährt, 
wie die große Zahl der gelichtete» und ver­
wundeten englischen Offiziere beweist. D a­
gegen hat die Artillerie der T ransvaalburen 
versagt, wahrscheinlich wegen ungenügender 
Ausbildung der Kanoniere.

D i e  „Sch l ac h t  bei  G l o e n c o e "  
n u r  e i »  V o r p o s t e n g e f e c h t .

Aus einen« eingehenden Bericht der „Kabel- 
Korrespoudenz" über die Schlacht von Glencoe er- 
giebt sich. daß der englische Erfolg stark überschätzt 
worden ist. Die Me l d u n g  von  der  We g ­
nahme v o n  fünf  Geschützen der Buren «vird 
amtlich wider l egt .  General Aule, der anstatt 
des gefallenen Generals Shuions den Befehl bei 
Glencoe führt, «veiß von diese» Geschützen nichts; 
ein Stationswärter wollte nur gesehen haben, wie 
die Bure», 4 bis 6 Geschütze znriicklaffend, ihre 
Stellung räumte». Sämmtliche jetzt einlaufenden 
englischen Berichte betonen aber. daß sich der an­
gebliche Rückzug der Buren in vollster Ordnung 
vollzog, sodaß sie trotz schwerer Verluste schon am 
anderen Morgen zum Offensivangriff übergehen 
konnten. Denn an« Sonnabend Nachmittag begann 
ein neuer schwerer Kampf nordwestlich des Lagers 
von Glencoe. Der Schilderung der „Kabelkorresp." 
zufolge wurden die fünf Bnrenkanonen auf dein 
Dundee (nicht Glencoe-Mgel von einer Uebermacht 
von 2V englische» Schnellfeuerkanonen zum 
Schweigen gebracht. Die Burenartillerie stellte, 
angesichts der Uebermacht des Gegners, dem sie 
weder an Zahl »och an Kaliber gewachsen war, 
sobald sie die Ueberlegenheit des Feindes erkannte, 
ihr Feuer ein und zog sich zurück, ein Geschütz de- 
molirt znriicklaffend, welches später genommen 
wurde. Ueber den Stnrm  auf den Dnndeehügel 
bringt die genannte Korrespondenz solgende, von 
den sonstige» Berichten weit abweichende Schil­
derung: Die Kings Rohal Ristes »nd Dubliner 
Füsiliere gingen, ihre Offiziere an der Spitze, mit 
Hnrrah vor und stürmten dreimal mit seltener 
Todesverachtung die steile Höhe hinauf, während 
die Offiziere mit großer Kaltblütigkeit ihre Leute 
führten und vorwärts trieben, ohne irgendwelche 
Deckung zu suchen. Aber so schwach auch die 
Bnren auf dem Hügel waren, so furchtbar war 
ihr Einzelfeuer, und immer wieder mußten die 
Engländer, dezimirt. z.wückwclchen. Jetzt rre 
General Symons feine Reserven, das Lerceper- 
shire- und Devonshire-Regimcnt. zum Stnrm 
veran. während je zwei Kompagnien mit den 18. 
Husaren auf der Landstraße rechts und links Von 
Dnndeehill eine Flankenumgehung des Feindes 
versuchten. Es war 10 Uhr, als die gesammtcn 
Truppen so gegen die Bureilstellmig hinaufstürmten. 
General symons mitten miter ihnen — da traf 

Burenkugel in den Unterleib, nnd er fiel 
tödlich getroffen. General Aule übernahm sofort 
das Kommando, «lud »>«>« wogte ein verzweifelter 
Kampf, bis es gegen 1 Uhr den Leicestershires ge­
lang.. sich zwischen Smiths Farm »»d F  e„, 
Kopje zu schieben und dre Flanke »«o^° 
während die Devonshires me K ^gs erreichten. 
d-° D'lblnl-r Süsili-re^dre er». ^  ^  „ xj, „ steN -

,,»d zoae»  sich au f  die Dundee  
«ov^ie zurück. Um 1 Uhr 30 Minuten war 
diese Aktion zu Ende und die dringendste Gefahr 
für die Engländer damit abgewandt. Aber um 
welchen Preis! Der Oberkommandirende tödtlich 
verwundet, die besten seiner Offiziere gefallen, ein 
übergroßer Prozentsatz von Osfizieren aller Korps 
verwundet., und im Grunde doch nichts erreicht.

hr e r  acht S tu n d e« , lan g .ÄÄ-'NN
g e r u n g en  wur de ,  schob dieser r u h i g ,  a b e r  
u n a u f h a l t s a m ,  seine H a u p t k o r p s  v o r -  
M bemächtigte sich einer wichtigen Stellung 
nach der andern nnd vollendete die Einschließung 
der Stadt, welche er vollständig von Ladhsmith 
abschnitt.

Hiernach fleht es mit der englischen Stelln,,» 
Dundee-Glencoe-Ladhsmith doch ein wenig anders 
aus, als man es sich nach den ersten volltönenden 
Siegestelegrammen aus englischer Quelle denken 
mußte. Die Engländer schwindeln in ihren De­
peschen. daß sich die Bäume biegen!

D a s  T r e f f e n  be i  E l a n d s l a a g t e .
Ueber das zweite Treffen vom Sonnabend an 

der Eisenbahn bei Elandslaagte, «vo die Bnren 
erst kürzlich einen englischen Eifenbahnzng weg­
nahmen, haben «vir die erste amtliche Depesche 
bereits mitgetheilt, in welcher es hieß. daß auf 
englischer Seite einige Mann verwundet sein solle». 
Dieser ersten amtlichen Depesche ist alsbald eine 
zweite gefolgt, die genauere Angaben enthält nnd 
an Stelle der „einigen angeblich verwundeten" 
englische» Soldaten von einer» beträchtlichen 
englischen Verlust sowie ei,«ein überaus hart­
näckigen Widerstand der Buren berichtet. E«ne 
amtliche Depesche des Generals White »iber d«e 
Einnahme von Elandslaagte besagt: D as. wirk­
liche Gefecht begann um 3V, Uhr nachmittags. 
Die Buren hatten eine hervorragend feste Stellung 
auf felsigen Hügeln inne. Unsere Geschütze poftucten

MDWLLLL-krepirten gut. Nach emem Artilleriekampf der 
mit dem Schweigen der Geschütze der Buren 
endete, ging unsere Infanterie znin Angriff vor 
das Devonshire-Negilnent an der Spitze. Während 
die Devonshires und Gordons die linke Flanke der 
Bnren umgingen, nahmen die Geschütze, wen» auch 
zeitweilig schweigend, bei der geringsten günstigeu 
Gelegenheit das Feuer «nieder auf; die Geschütze 
wurden mit großem Muthe bedient. Nach hefti­
gem Gefecht nahm die Infanterie um 6V- Uhr 
nachnnttags die Stellung. Der Feind hielt bis 
zuletzt mit großem Muth und großer Ausdauer 
be« den Geschützen Stand. Unsere Kavallerie 
attackirte drei Mal mit gutem Geschütze die zurück­
weichende» Bnren. Wir nahmen zwei Geschütze 
und das ganze Lager. Die Verluste der Bnren 
sind beträchtlich. Wir nahmen den Buren einen 
eroberten Zug und neun englische Gefangene ab. 
Unser Verlust an Todten und Verwnndeten be­
trägt 160 Mann. — Daß sich nach dem „Reuter- 
scheu Bureau" unter den Gefangenen auch der in« 
Gefecht verwundete General Kock und der Führer 
des deutschen Freikorps Oberst Schiel sowie Piet 
Joubert, ein Neffe des Oberkommandirenden der 
Burentrnppeu, befinde» soll. ist bereits mitgetheilt. 
Kock soll seine» Verletzungen erlegen sein. Der 
bei Elandslaagte geschlagene Bnrenhaitfen soll 
aus den fremdländische» Freikorps bestanden 
haben. Der auf Waschbank zurückgegangene Hanfe» 
sollte dort am Sonntage angegriffen werden.

Allem Anscheine uach sind die englischen Be­
richte über dieses Treffe» ebenso übertrieben, «vie 
es hinsichtlich der „Schlacht bei Glencoe" der Fall 
«var. Nach den Angaben des Kriegskorrespondente» 
der „Times" betrug die Stärke der Buren nur 
1200 Mann mit 2 Geschützen. Die britische Streit­
macht habe dagegen aus dem 5. Lusarenregiment, 
einer Schwadron Gardedragoner, zwei Schwa­
dronen Natal-Carabineers, zwei Batterien Feld­
artillerie von zusammen 12 Geschützen, dem 
Devonshire - Infanterieregiment nnd anderthalb 
anderen Bataillonen Infanterie bestanden. Be­
züglich der Meldung von der Gefangennahme des 
Obersten Schiel ist nach der „Boff. Ztg." noch eine 
Verwechslung möglich, da er in einem neuen 
Telegramm Schiel-Demeillor«, Kommandant von 
Johannesburg, genannt wird und «nan von einem 
solchen Beirramen Schiels bisher nichts gehört hat.

De r  H a u p t a n g r i f f  auf  di e  
engl i s che  S t e l l u n g .

Die Bnren sind, «vie schon bemerkt, durch 
diese Niederlagen keineswegs entmnthigt. 
Wie eine in Kapstadt am Sonnabend Abend 
aus Glencoe eingegangene Depesche meldet, 
hat die S t r e i t m a c h t  J o n b e r t s  nun­
mehr die Engländer in ihren B e r s  cüa "  zu «1- 
g e n  b e i  G l e  ncveangegriffen . Weitermel- 
det das „Bureau Reuter" aus Kapstadt von« 
Sonntag, dieBurenabtheilung, welche ainSonn- 
abend das Lager von Glencoe angegriffen 
hat, ist die Hauptmacht der Nordkolonne. 
Die Engländer sind in guter S tellung ver­
schanzt und werden vonr General Aule be­
fehligt. Ferner ist eine Meldung des „Neuter- 
schen B ureaus" aus Kapstadt da. 
die Buren D u n d e e  auf große Entfernung
beschießen; ihr Feuer ist. ^  ^
fügt. nicht wirksam. -  E s W«rd also rm 
Zentrum und im Osten der englischen 
Stellung, ja auch theilwerse lM Süden der­
selben. flott gekämpft; Nachrichten über diese 
Kämpfe sind m it Spannung zu erwarten.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen 
eine Depesche aus Kapstadt, nach welcher die 
Engländer einen z w e i t e n  e n t s c h e i d e n «  
d e n  S i e g  b e i  G l e n c o e  davongetragen 
haben. Die Angriffe der Bure» nntzgluckten 
vollständig gegenüber dem Widerstände der 
Enaländer Gerüchtweise verlautet, daß die 
Buren Ä  m » großen Verlusten zurückge­
h e n  haben und sich in völliger Auflösung 
befinden. Einem anderen Gerücht zufolge 
rä th  Krüger zur bedingungslosen Ueber- 
gabe. (N) (W ir haben dieses Telegramm schon 
gestern Abend durch E xtrab la tt mitgetheilt. 
Glauben verdient diese Meldung mindestens 
in ihren Schlußsätzen absolut nicht. Krüger 
ist nicht der M ann, der sich durch ein paar 
Niederlagen dazu bewegen ließe, vor Eng­
land zu Kreuz zu kriechen.) Nach anderen 
Telegrammen der Abendblätter «nachten die 
Engländer einen Ausfall aus Glencoe, der 
vollständig glückte. Die Artillerie der B uren 
erwies sich, Wie in der Schlacht am Freitag, 
als schlecht und wurde bald zum Schweigen 
gebracht.

I m  englischen Unterhause verlas am M on­
tag der Unterstaatssekretär des Krieges 
Wyndham eine M ittheilung, in welcher es 
heißt, die letzten Nachrichten, welche heute 
früh vom Kriegsschauplatz in N ata l einge­
troffen, fasse der Oberbefehlshaber der Armee, 
Wolseley, dahin zusammen: Eine starke
feindliche Abtheilung rückte von Norden und 
Westen her gegen die Streitkräfte des Gene­
ra ls  Aule vor. Dieser zog sich infolgedessen 
von Dundee zurück und nahm bei Glencoe- 
Junction Ausstellung. W ir vermuthen, daß 
er bei Ausführung dieser Operation .d«e 
Verwundeten „nd Aerzte in  Dundee S»r»m- 
ließ. General White hat die S tellung be« 
L a d y s m i t h  und erhält von Pietcriiiarch« 
bürg V e r s t ä r k u n g e n  (!). Der Femd 
scheint bedeutende numerische Uebermacht zu 
haben. —  Aus dieser Darstellung Wolseley s 
scheint, wie man in London annimmt, hervor« 
zugehen, daß das G e r r ic h t  
z w e i t e n  e n g l i s c h e n  S , e g e  b e i  G l e n -  
e o e  u n r i c h t i g  w a r .  (II)



Nach einer „Reuter"-Melduug aus Dur« 
van marschirt ein starkes Bureukommando 
auf Melmoth im Zululande.

Vom w e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
fehlen bei der zerstörten Telegraphenverbin­
dung alle neueren Nachrichten. Die M el- 
dung von Oberst Baden-Powell aus Mafe- 
tuig, den Zusammenstößen zwischen
semen Streltkraften und den Buren letztere 
oo Todte und eine große Zahl Verwundeter 
harten, ist schon über eine Woche alt. — Aus 
Kopstadt wird gemeldet, daß eine s t a r k e  

- I n f a n t e r i e  - B r i g a d e ,  
lMitztsächlich von dem Kreuzer .Pow erful", 
nr Sonderzugeu n a c h  d e m  N o r d e n  a b ­
g e g a n g e n  sei. . .

Die Königin Viktoria richtete em Tele- 
aramm an den Kriegsminister, «» welche» 
sie sagt, ihr Herz blute über die schweren 
Verluste. Auch heute, Sonnabend, wieder 
sei ei aroßer Erfolg (?) errungen worden, 
aber sie fürchte, derselbe sei theuer erkauft. 
Dann bittet die König,n den M nnster, ,hre 
, -.«Kicke Theilnahme den Angehörigen der 
Gefallenen übermitteln und ihnen ihre Be­
wunderung über deren Haltung aussprechen 
5», wollen.

Die „Times" schreibt: Die von den
Buren entfalteten tüchtigen Eigenschaften 
sollten in hohem Matze zur Pacifikation S ü d ­
afrikas, die der wahre Endzweck des Krieges 
sei, beitragen. „W ir haben ein für alle 
M ale die Frage die F rage der Suprem atie 
zu erledigen und für immer das Phantom  
einer Asrikander-Nation zu bannen." Wenn 
England Erreichung dieses Zieles
zurückstehe, werde es eine erstaunliche Dumm­
heit, ein Verbrechen begehen.
. 7? " c ! d " ^ E ,n g  eines englischen Spe- 
L aldlenstgeschwaders in Devonport ist im 

Dasselbe besteht aus „Hyacinth", 
»Highflyer", „Juno" und „Charybdis" — 
mies Kreuzer erster Klasse neuesten Modells. 
Die Bestimmung des Geschwaders ist nicht 
bekannt. D as Schwesterschiff „Hermes" ist 
bereits nach den, Kap abgegangen.

I n  Rußland und Frankreich äußert sich 
die Sympathie für die Buren, vorderhand 
allerdings nur die private, immer unver­
hohlener. D as russische „Rothe Kreuz" be­
schloß im Grundsatz eine Aktion in Südafrika 
und wird seine Sam ariterhilfe beiden Krieg­
führenden anbieten. Der „Herold" bemerkt 
dazu: „W ir wahren also mit unserm doppel­
seitigen Antrage die Form, verbergen aber 
eicht unsere Gesinnung." Am Sonntag er­
öffneten alle Petersburger B lätter Sam m ­
lungen zu gnnsten der Bildung eines Frei- 
willigeukorps. Die private Thätigkeit in 
dieser Richtung nimmt guten Fortgang.

„ ^Mvtnzialnachrtchleu.
i n..«  ̂ dem Kreise Strasburg, 22. Oktober. (Die 

m Evangelische Kirche in Kl.-Konojad) wird am 
, ^ovember durch den Herrn General - Superm- 

hdente» v. Döbln, eingeweiht werde». Diese 
!>che ist eine der schönsten »nd größten, welche 
' Ausiedelmigskauinlissioii gebaut bat.
Mewe. 21. Oktober. «Berhaftnng.) Gestern 

o, mittag wurde der Ivjährige Arbeiter.S. von 
die» verhaftet. Derselbe ist verdächtig, em Sltt- 
»chkeitsverbrecheii begangen zn haben. Zweiseiner 

l ilnvsseii, »velcke ebenfalls belastet sind, an dem 
verbrechen theilgenoiume» zu habe», haben das 

>eite gesucht.
Schlochau. 21. Oktober. (Eintreffen des Land- 

> athsamtsverweiers. Ehrengeschenk für den schei- 
drude» Laiidrath.) Der zum Verweser des hiesige» 
,andrathsamtes ernamite Regiernngsasieffor von 
-Nach aus Liegnitz ist am Donnerstag hier einge­
troffen „nd hat die landräthlichen Geschäste sofort 
ubernoilime». Das hier verbreitete Gerücht, Herr 
v. Mach habe für das ihm übertragene Amt ge- 
dankt da er in eiuer Jndnstriegegeud zu bleibe,, 
Wunsche, hat sich also nicht bestätigt. Die in 

Aeise zur Beschaffung eines Ehrenge- 
schEnkes für den zum 1 Januar k. J s .  von hier 
scheidende» Landrath z. D. Dr. Kerften veran- 
ualtete Sammlung hat die Summe von 2500 Mk 
ergeben. Einen weiteren namhaften Betraa hat 
zn dem Zwecke der landwirthschaftliche Kreisvereiu 
bewilligt.

LokaUmchrichten.
Thor», 24. Oktober 1889.

— (Di e r o t h e  K r e u z m e d a i l l e )  ist anläß­
lich des Geburtstages der Kaiserin, des 41 ..einer 
große» Anzahl von Damen «»d Herren verliehen 
worden. Die rothe Kreuzmedaille 2. Klaffe habe» 
erhalten r Frau Oberpräfident von Goßler. Frau 
General von Lentze und Herr Kommerzieiirath 
I .  I .  Berger in Danzig, ferner Frau Oberprasi- 
dent von Msmarck und Frau General von Fincken- 
stem in Köiiigsberg. Die 3. Klaffe erhielten Frau 
Ä2 "?ath Maraarethe Amnio» geb. Wesselmaim in 

-dtagdaleue von Auerswald geb. 
^  Schonaich in Faulen. Kreis Rosenberg.

a t ^ , ^ a e  i> M.a..">.'" Oktober, dem Refor-

Gymnasiums eine nur für evangelische ^Männer 
bestimmte B-rsammlu,,g stattfinde», in we cke» 
Pfarrer Otto-Oliva über Zweck und Kiel des 
Evangelischen Bundes. Pfarrer Gnertlrr-Mariem 
bürg,iber die Versammlung,n Marie,würg sprechen 
iverden. I n  dem Familleiiabend, an dem evan­
gelische Maiuwr u»d Frauen theil»,ehmen können, 
wird Pfarrer Brausewetter-Da^m über „Profeffor 
Behschlag. ein evangelischer Charakter", »nd 
Pfarrer Klapp-Mewe über die protestantische Be­
wegung in Oesterreich sprechen.
. .  ^ > lD i«  E i n f ü h r u n g  d e s  H e l m s  f ü r  
d i e  L a n d w e h r . I n f a n t e r i e )  ist durch eine

Kabinetsordre angeordnet worden, jedoch nur so 
weit Helme von den Linien-Jnfanterle-Regimentern 
aus Ueberschiissen hergegeben werden können. Die 
übrige Landwehr-Infanterie behält den Tschako 
bei. Als Abzeichen ist am Helmzierath das Land-

sammten Garnison findet am kommenden Frettag 
statt- ( Ha n d we r k e r  » V ere in .) Die gestern
Abend im kleinen Saale des S «  
baltene Versammlung des Haickwerrcr /oerelns, 
die erste »ach der Sommerpause war zahlreich be- 

Lerr Bürgermeister Stachowltz eröffnete 
NBersammlung. dankte für den lekchchten Besuch 
und drückte oie Hoffnung aus. daß auch fernerhin 
die Bereinsversammlnngen sich einer so regen 
Theilnahme erfreue» möchten. Der gute Besuch 
sei wohl in erster Linie dem Umstände zuzu­
schreiben. daß ei» auswärtiger Herr einen Bor- 
trag halten werde; nicht immer aber könnten 
fremde Referenten gewonnen werden, und so möchte 
man denn auch den Vortrügen hiesiger Herren 
das gleiche Interesse entgegenbringen. Darauf 
hielt Herr Dr. W- S  l mo >, l den angekündigten Vor- 
traa nber „Die Ursache der Nervosität und ihre 
Bekämpfung. I n  derbkernigen, von köstlichem 

Ausführungen bezeichnete der

Wortes: „Der Mensch ist. was er ißt." Die 
d^Milfrage le, die wichtigste von allen, und doch 

von der Erkenntniß des eben ge- 
umlnten Wortes mehr als je entfernt. Man stelle 
sich die Losung der sozialen Frage so dar. als 
wei», es mir darauf ankäme, dem Magen das 
Semige zn geben. I n  Wirklichkeit entstände aber 

6M>z anderes Bild. Wenn ein voller Magen 
stets die besten Folge» hätte, dann müßte» die 
reichsten Leute die glücklichsten sein. Die Selbst- 
Mordstatistik beweise indessen das Gegentheil, in­
dem sie feststelle, daß die oberen Zehntausend eine, 
großen Prozentsatz der Selbstmorde stellen. Die 
allgemeine Nervosität sei die Folge von Verdau­
ungsstörungen. Redner schilderte die Folgen der 
Störungen des Nervenshstems, die in Krankheiten 
aller Art, wie Magen-, Lungen-, Leberlriden rc., 
beständen. Es sei eine Schmach, daß die Mensch­
heit im jetzigen Zeitalter der epochemachenden E r­
findungen und Entdeckungen inbezug auf rationelle 
Lebensweise tief unter dem Thiere stände. Wo­
mit man sündige, werde man bestraft; das geschehe 
auch bei Sünden gegen naturgemäße Lebensweise. 
Bor 10 Jahren sei das durchschnittliche Lebens­
alter des Mensche» noch 34 Jahre gewesen, 
jetzt betrage es nur noch 27. Auch das Trinke» 
geschehe nicht in der richtigen Weise. Trinke» 
müsse man, aber nicht schütten. Sodann kam der 
Vortragende auf das Athmen zu sprechen, das 
stets durch die Nase erfolge» müsse, und bekämpfte 
die weitverbreitete Ansicht von der Schädlichkeit 
des Nebels. Wäre letzteres der Fall, wie käme es 
denn. daß in London, wo bekanntlich häufiger 
und dicker Nebel herrsche, die Zahl der mehr als 
hundert Jahre alten Leute prozentual größer als 
in sonst irgend einer Großstadt ist. Nach der 
letzte» Volkszählung gäbe es dort mehr als 50» 
Menschen, die über 100 Jahre alt seien. Wenn 
auch der Engländer im Essen und Trinke» des 
guten zu viel thue, so sei er uns Deutschen doch in 
der Ghmuastik weit über. Er lause nicht herum 
mit offenem Schnabel. Den Müttern legte es 
Redner aus Herz, hierin Wandel zu schaffe», da­
mit die blutarme» Kinder wieder gesund werden. 
Die Frauen möchte» de» schlafende» Kleinen die 
Lippen schließen und, wenn die Kinder größer ge­
worden, sie über das richtige Athcmholen belehren. 
„Treiben Sie Athcmgyninastikl" rief Herr Dr. 
Simoni den Anwesenden zn. Vier Schritte beim 
Gehen während des Einathmens und ebensoviel 
beim Ausathmen zu machen, sei ei» vorzügliches 
Mittel znr Kräftigung derAthmnngsorgane. Nach 
sechs Monaten solcher öfter geübte» Liiiigeiighm- 
nastik werde man schon eine Zniiahme des Brust- 
korbnuifanges von 2 bis 4 Zentimeter» gewahr 
werden. So wie mit dem Athme» sei es auch mit 
dem Schlafen. Die Federbetten ieien so schlecht, 
daß. wem, man sie den Bettlern schenkte, damit 
em Verbrechen an deren Gesundheit begehen 
würde. Die verbrauchten, auszuscheidenden Stoffe 
könnten unter diesen Betten nicht aus dem Körper 
Hexans, weshalb man i» den Hospitäler» nnd 
Kasernen auch solche nicht verwende. Anstatt ihrer 
empfahl der Redner Ziegen-,Kameelhaar- rc. Decken. 
Besonders scharf wandte sich der Vortragende nun 
gegen das Tragen von Mieder nnd Korsett seitens 
des weiblichen Geschlechts, das die Ursache so 
vieler Pein- nnd qualvoller Leiden sei. Den 
„Herren der Schöpfung", die übrigens in den Aus­
führungen des Herrn Dr. Simoui besonders 
schlecht weg kamen, machte er hierbei zum Bor- 
wurf, daß sie auch daran schuld seien, wenn diese 
Modethorheit, die wie so viele andere Pariser Ur­
sprungs sei. nicht verschwinden wolle. Die Männer 
leisteten dadurch, daß sie so viel Werth auf eine 
schlanke Taille bei den Frauen legte», dieser ver­
derbliche» Eitelkeit Vorschub. Die Naturheil- 
bewegmig werde hoffentlich auch hierin Wandel 
schaffen. Redner wünschte, daß anch hierorts bald 
ein Naturheilverein ins Leben gerufen werde» 
mochte. Es tra t ,ni„ eine Pause ein. Nach Ver­
lauf derselbe» fuhr Redner in seinen Ausführungen 
fort. Er gab noch eine Schilderung eiuer natur­
gemäße» Lebensweise. die bekannte» Mittel der 
Naturheilmethode. wie Abreibungen, Licht-, Luft- 
uiid Sonnenbäder, Bewegung u. s. w. empfehlend. 
Die segensreiche Wirkung dieser Lebensweise habe 
er. der vor 23 Jahren ein Bild des Jammers bot 
und beispielsweise mittels Krücken sich fortbewegte, 
an sich selbst erfahren. Auch gedachte Redner der 
Erdheilmethode des bekannten Pastors Felke i» 
Reppelen (Westfalen), der wahre Wunderkure« 
vollbringe und großen Zuspruch habe. Wenn erst 
die Naturheilkunde den ihr zukommenden Platz 
werde errungen haben, dam, werde es.bester um 
die Menschheit s t e h e n . D i e  last zweistündigen 
Ausführungen des klenien. unaiffehnlichen. aber 
körperlich und geistig äußerst frischen „78rahr,ge» 
Knaben", wie er sich selbst nannte, waren von den 
Anwesende», unter denen sich viele Dame» be­
fanden. anfmerksam verfolgt worden und fanden 
beifällige Aufnahme. Herr Dr. Simon», der sich 
auf einer Vortragsreise befindet, ist aus Felstntz 
in Steher-mark. „

— (Neue Fernsprech-Auschlüsse . )  Neu 
an das Stadtfernsprechnetz angeschlossen stick: 
H. Meyer, Bromberger Vorstadt, unter Nr. IM. 
Arnold Lowenberg. Wilhelmstadt, unter Nr. 171 
und Oberförsters Weißhof unter Nr. 172.

Markt wird jetzt bei der Masterung ein Droschken- hatte Lukas M eyer ein Gefecht
Halteplatz gegenüber^dem^Kirchenemgang^ angelegt-

falls mit Asphalt ausgegoffen werden.
— (Unfal l . )  Heute M ittag stürzte eine Auf­

wartefrau, die im oberen Geschoß der Groß'schen 
Brauerei beschäftigt war. durch ein Lichtfenster 
herunter und zog sich erhebliche Verletzungen zu.

— ( To d t  au f g e f u n d e n )  wurde gestern 
Abend in seinem Bette der 32 jährige »inverhei- 
rathete. bei der Firma Gebr. Pichert bedienstete 
Knecht Konstantin Szczhgielski. Der Tod ist ver­
muthlich infolge Einathmnng von Leuchtgas ein­
getreten. das dem schadhaft gewordenen Gummi- 
schlauch. der den in der Kammer des S . befind­
lichen Gasofen mit der Leitung verband, ent­
strömt war.

— (Dur chgehende  Pfe r de . )  Gestern Nach­
mittag ginge» von, altstädtischen Markt zwei 
Pferde durch. Sie rannten die Seglerstraße hin­
unter zum Thor hinaus und kürzte» von der 
Laderampe auf das Geleise» wo sie ziemlich ver­
letzt liegen blieben.

— ( F a h r r a d d i e b s t a h l . )  Ei« hiesiger Schnh- 
machermeister vermißte gestern Abend sein Fahr­
rad. das er vor einem Geschäftslokale der Wilhelm­
stadt stehen gelassen hatte. Die Vermuthung, daß 
es gestohlen worden war. erwies sich als zutreffend; 
denn der Besitzer des Rades erfuhr auf Befragen 
von einen» Straßen-Passanten. daß ein ihm unbe­
kannter Mann das Rad an sich genommen nick 
damit in der Richtung nach dem Stadtbahnhose 
sich entfernt hatte. Sofort die Verfolanng des Ge­
suchten aufnehmend, gelang es dem Schnlimacher- 
meister, den Spitzbuben auf der Eisenbahnbrücke 
einzuholen und ihm das Rad abzunehmen. Die 
Festnahme des Patrons konnte er natürlich ohne 
weitere Hilfe nicht bewirken. Ein von dem Vor­
fall in Kenntniß gesetzter Polizeibeamtcr entdeckte 
den Dieb — es war der obdachlose Arbeiter 
Ullmer — später in einer Restauration der Neu­
stadt unter einer Bank liegen und nahm ihn fest.

— ( Znr  f r e i h ä n d i g e n  Ve r s t e i g e r u n g )  
des den verstorbenen Emuth'schen Eheleute» gc 
hörig gewesene», Gerstenstraße 19 belesenen Grund­
stücks stand heute Vormittag im Bureau des Herrn 
Jnstizrath Trommer Termin an. Das Meistgebot 
gab mit 36000 Mk. der Besitzer Adolf Krause i» 
Alt-Thorner Kämpe ab. Der Zuschlag ist noch 
nicht erfolgt.

— ( A u s g e b r a n n t e r  Kahn  verkauf t . )  
Gestern Vormittag wurde der vom Schiffbauer 
Ganott im Winter „eugebante und im Frühjahr 
ausgebrannte Kahn verkauft. Herr Ganott erstand 
das Brandstück für 805 Mark. Der Kahn kostete 
neu 10000 Mark.

— (Druckfehler . )  I n  dem gestrigen Bericht 
über die Hauptversammlung des Liberalen Vereins 
muß es i» der zweiten Spalte Zeile 18 heißen: 
als Grund znm Ei n f Ah Av er ö o t  für Schweine 
nimmt.

— (Bon  d e r  Weichsel . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1.48 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Nach telcgravWchcr Meldung betrug heute der 
Wafferstand bei WkT?chau 1.80 M tr. (gegen 1.88 
M tr. gestern).

I/> Aus dem Kreise Thvrn. 24. Oktobrr. (Fener.) 
Gestern morgens gegen 5 Uhr ist die Scheune mit 
Vieh- nnd Pserdestall des Besitzers Weßling zn 
Gr.-Rogau abgebrannt. Die Gebäude sind mit 
2900 Mk. bei der weslprenbischeii Feuer-Sozietät 
versichert. Das Feuer ist durch Fahrlässigkeit 
pines Mis<fiinödikip,r8 entstanden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Oktober. I n  heutiger V or­

mittagsziehung der preußischen Klassen- 
lotterre fiel ein Gewinn von 25000 Mk. auf 
Nr. 53303.

Berlin, 24. Oktober. Die ncih we Unter­
suchung der Denkmäler der Siegcsallee ergab, 
daß die Beschädigung nicht planmäßig mit 
einem Hammer, sondern wahrscheinlich im 
Uebermuth mit Metallstockgriffen verursacht 
worden.

Berlin, 24. Oktober. Der im Prozesse 
gegen den Klub der Harmlosen viel genannte 
Wolfs hat sich heute freiwillig dem Unter­
suchungsrichter gestellt und um Aufnahme in 
das Untersuchungsgefängniß gebeten.

Berlin, 24. Oktober. Bei einem Groß- 
feuer wurden ein M ann schwer und drei 
andere leicht verletzt.

Berlin, 24. Oktober. Heute M orgen 
wurden in der Wohnung einer P lä tte rin  
Schliffe gehört. Die P lä tte rin  wurde todt 
aufgefunden, während ihr B räutigam  
schwer verletzt war. Nach einem vorge­
fundenen Brief liegt Selbstmord vor. Der 
Grund desselben ist unbekannt.

Kapstadt, 24. Oktober. Nach einer 
Depesche aus Britisch-Betschuanaland herrscht 
dort infolge Ausbleibens jeglicher Zufuhr 
großer M angel an Lebensrnitteln. E s wird 
mit Sicherheit das in Kürze erfolgende Ein­
treten einer Hungersnoth befürchtet.

Eine Niederlage der Engländer?
P a r i s ,  22. Oktober, Abends. D er 

„Temps" meldet aus London: Nach M it­
theilungen von Persönlichkeiten, welche über 
die Vorgänge im Kriegsamt gut unterrichtet 
sind, erhielt die Kriegsverwaltung seit Sonn­
abend nähere Nachrichten über d e n z w e i t e n  
V o r s t o ß  d e r  B u r e n  b e i  G l e n c o e .  
D i e E n g l ä n d e r  s o l l t e n  g e s c h l a g e n  
w o r d e n  s e i n  u n d  d e r a r t i g e  V e r ­
l u s t e  e r l i t t e n  h a b e n ,  daß das Kriegs­
amt M ittheilungen über für die Engländer 
günstigere Gefechte abwarten will, bevor es 
Nachrichten veröffentlicht. Der Kampf bei 
Elanslagde habe bezweckt, die Truppen des 
Generals White festzuhalten, während beide 
Kolonnen Zouberts gegen Glencoe operirten.

P r ä t o r i a ,  23. Oktober. Zaubert te- 
legraphirte an die Regierung: Heute früh

bei Dundee. ^  
E r hatte durch einen Boten den Kommam- 
danten E rasm us über den Schlachtplan ver­
ständigt, welcher aber nicht erschien. Die 
Verluste der Engländer werden für sehr 
groß gehalten. Auch w ir haben gelitten. 
Infolge des Nebels ist es unmöglich, alle 
Einzelheiten zu erfahren. E s heißt, 10 M ann 
feie» gefalle», 25 verwundet.

L o n d o n ,  23. Oktober. (U nterhaus.)- 
I n  Begründung des A ntrages auf Ermächti­
gung zur Ausgabe von acht M illionen 
Schatzamtsnoten führte Hicks Brach a u s :  
Obscho» in den h e u t i g e n  N a c h r i c h t e n  
v o m  K r i e g e  etw as liege, w as S o r g e  
m a c h e n  könne, so sei zn bedenken, daß 
jeder T ag den Zeitvnnkt näher bringe, wo 
England in Südafrika eine überwältigende 
Streitmacht habe. Sollten aber selbst die 
günstigen Aussichten Englands sich nicht ver­
wirklichen und Unglücksschläge eintreten, den 
Krieg in die Länge zu ziehen, so appellire 
die Regierung an den P atrio tism us.

London, 23. Oktober, Abends. Die 
englische Verlustliste bei Elandslaagte ist 
wiederholt amtlich revidirt worden. S ie  steht 
nunmehr wie folgt fest: 5 Offiziere todt, 30 
verwundet, 37 M ann todt, 175 verwundet, 
10 werden vermißt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 24. Oktober.

50 Kil,

3 K ilo  
1 Kilo

Schock 

» äuo

W e iz e n ........................... M Kilo
Roggen . . .
Gerste. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Nicht-).
Heu.....................................
E r b s e » ............................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
R oggeniukbl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
Eier . . .
Krebse.......................
A a l e ...........................
Breff m .......................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karanschrn.......................
Barsche .......................
" a n d e r ............................

a rp fe n ...........................
Barbinen............................
W eißfische.......................
M ilch.................................

e tro len m .......................
p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .  „ —
Der Markt war mit allem gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25—30 Pfeimia pro

Mandel. Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 -8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
W Psg.pro Kopf. Rothkohl 8 -20  Psg. pro Kopf. 
S alat 10 Mennig pro 3 Köpfchen. Spinat 
10 Pfg. pro Psd.. Petersilie 5 Ps. pro
Pack. Schnittlauch 5 Psg. pro Bündch . Zwiebel» 
20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Mennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettig 25—40 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 19 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — Pfg. pro Mandel. Schoten
— Pfg. pro Psd.. grüne Bohnen — Pfg. 
pro Psd.. Wachsbohnen — Pfg. Pro Psd.» Aepfel 
10—25 Psg. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
Pro Psd.. Pflaumen 10—15 Pfennig pro Psd.

1 Äter

medr. I höchst- 
P r e i s .

Beranlworrliilr 'IN o,n AnlxUt- Heinr. Wartmann >n Lvorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht 
-------------------- I 24 Oktb. I23?ÖktbI

Tciid. Fondsbörse: matt. ^  ,
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Bankuotrn .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Preußische Konsols 3'/,«/» .
Deutsche Reichsmlleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe

Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Politische Pfandbriefe 4'/^°/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 6 . . °
Italienische Rente 4°/„. . .
RnmSn. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktiei,.
Thorner Stadtauleihe 3V ,"/» 

Weizen:LvkoinNewvorkDezb. 75'/, 75'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70cr loko . . . . . . . .  43—50 44—70
Bank-Dlskout 6 PCt.. LoulbardzinSfntz 7 pCt. 
Privat.Diskont6'/,pCt., Londoner Diskont 5 PCt

B e r l i n . 24. Oktober. (SpiritnSbericht.) 70er 
45M  Umsatz 45000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 39 inländische, 170 russische Waggons.

>
216-40
215-85
169-50
89-00
97-90
9 7 -  75
89-00
9 8 -  10
8 5 -  40

94-60
100-90

25-75
92-40
8 6 -  30 

191-60 
196-40 
126-00

2(6-45
215-85
>69-60
88-90
97-90
9 7 -  80 
88-80
9 8 -  20 
85-75 
95-20 
94-60 

100 90
93-10
27-75
92-40
85-40

192-10
<97-30
126-00

Kirchliche Nachrichten.
^  Mittwoch den 25 Oktober 1899. 
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/.8 Uhr 

Brbelstunde im Konfirrnanden-imrner r Pfarrer 
Endemann.



Die Beerdigung der ver­
storbenen
F r a u  K e r l r u l i  » s n n i g

geb N ilv k a v l
findet nicht von der 
Mellienstratze Nr. 122, 
sondern von der Leichen­
halle auf demMilitärfried- 
hofe am Donnerstag den 
26. Oktober um 3 V, Uhr 
nachmittags statt.

W  F ür die vielen Beweise M  
W  herzlicher Theilnahme bei dem W  

8  Begräbnisse meiner lieben W  
W  F rau  sage allen, insbesondere D »  
^  der Fleischer - Innung , sowie 8W 
M  Herrn Superintendent k o k m  W  
W  für seine trostreichen Worte W  
W  am Sarge und Grabe herz- J A  
M  lichsten Dank.

L m ll « ü ü l o  MZ 
nebst K i n d e r n .  M

Die Eigenthiimer der im Be­
reiche der Eisenbahudirektions- 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
April. M ai und Ju u i d. J s .  als 
gefunden eingelieferten Sache», 
sowie diejenigen Gegenstände, 
welche von Reifenden bei den 
dafür bestimmten Dienststellen znr 
vorübergehenden Aufbewahrung 
abgegeben und nach Ablauf der 
festgesetzten Frist nicht abgeholt 
worden sind. werden zur Geltend- 
machung ihrer Rechte hier­
m it aufgefordert, widrigenfalls 
zum Verkauf der Gegenstände 
nach Maßgabe des ß 38 der 
B-rkehrsordniing für die Eisen- 
bahnen Deutschlands geschritten 
werden wird.

Die Berstenerung der nicht 
zurückgeforderten Fundsache» und 
Aufbewahrungsstncke wird am 
Donnerstag den 16. November 
d. von vormittags 9 Uhr ab 
77 Friedrich. Wilhelmstraße 10 
hwiselbst — stattfinden und 
nothlgeufalls au dem folgenden 
Tage fortgesetzt. Kauflustige 
werden hierzu eingeladen

B ro m b erg  den 17 O ktober1899.
Konistl. Mseubahudirkktion.

Mir ist der
Alleinverkauf der berühmten

DciWkii Ualiittl-Wille
für den hiesigen Platz übertragen worden.

Diese Wolle ist der einzige Ersatz für die echt englischen 
Schweißwollen.

Dieselbe ist sehr dauerhaft, sparsam im Stricken, nicht 
filzend.

Preis: Merk 2,90 das ZaWud.
8 .  6 1 8 6 1 7 ,  L > t « .  «»M  Nr. S4. «

«!!'k,i»»W>WWWWN
A «  kl. >»d>. A M « !»

ist an ei» ju n g e s  W äsch e»  (Buch. 
halten» oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu verinietheu. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. sttq

»nethen. N eust. M a rk t li»  2  4-.
M llljl Parterre-Zim m er zu
NNiwl. vernuelhe». Rickierstr. 25.
Li» sein iiiöbiirles Vorderzimmer ist
tr  von sofort z„ v e rm ie th en . 

B ruckenstraße 1 7 , S  T re p p e n .
Hin gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Näheres iÄp,-9.'ns<i-iiLp 6Gerstenstraße 6.

Mein Atelier
befindet sich jetzt

Mellienstratze 81.
M odistin.

W  M  ii ^1«
znr 1. Stelle eines ländl. Grrmdstücks 
absolut sicher s o f o r t  zu zediren. 
Adr. von Kapitalisten erbeten unter 
* 10 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

1666 Mark
zur ersten Stelle auf ein Gartengrund­
stück gesucht. Näheres bei 
prvüsr, Mocker, Lmdenstraße 20.

UiililedUiin!»>MI
per Pfund 8 Pfg.,

V L I l K u r l r v » -
MPT' ostpreutzische 'W

Kocherb jen
empfiehlt ävliannes Lexäou 
____________ Gcrechtenstr. 7.

M öbl. Zim. m. a. o. Pension sof. zu 
»lll haben Schuh macherstr. 24, 3 Tr.
)  gu t möbl. Zimmer billig zu 
^  veriniethen B rn ck eu str. 3 8 .
W öblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Strobandstraße 4. 2 Treppen.

iL

„ N i v t i O l M ,  k i L i i M M M "
vormals 3. L  k . Z od ieäw ^er, L g l.  LokU ekoravten, S tn t tx a r t .

l^ iügs! « p ism 'n o s  « H a r m o n iu m s
i »  V o n ,  8 p i s l » r t  n .  V a « v r l » » t t i x k v r t .  ^

NaiL8 von villinv.Der 2um 6ouesrt Atzstellte l?IüA6l dat mied sehr dekrieckiKt. 
Vorsüßsiiedsle I-eistuvFeu äieser rüluuliodst dekavvten Padrik. 
H^rvorra^euä im ?ov, an8§626ieku6t Asuaue Spielair.
Der der vorig Lj^6v86batr. wir seit 1au§e riidwliedst deLauut.
IIuüdertreMed uuä auszerAv^vokuIied.
Ibre Ivktrumeute baden mir ausseroräentlicd ssekallen. 
.̂U8^626ieduet, kriMix unä Aesav^reied 2UKleied.

Id r  M x e l  ^var bei karsifal-Iv terprvtatiou vor2ü»lLed.

L ä u a r ä  O riox . 
^ ä o lk  K eu8e1t. 
k 'rauL Li82t. 
k .  A1a8eaFv1. 
^ u to u  Lub1n8tv1u. 
0. 8a!v1-8rmv3. 
k .  N o ttl .

^  6 / 'o § § 6  S o /l /e / is  /ö ^  t//rc/ ^ /§ § 6 /r§ c /? a /Z .

^.UeillverdretuvK: kodett So». SroSbänIcellg. 36.

8 ^ M p t » 0 N I 6  - ( !o N 6 6 L  ttz.
Die Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 beabsichtigt 

in dieser Wintersaison unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn VÜKmo
z w e i  S y m p h o n i e - C o n c e r t e

im großen Saale des Artushofes zu geben. Der A bonnem entspreis für die 
zwei Concerte ist auf 2  M k . L Person festgesetzt.

Eine Abonnementsliste ist zur gefälligen Einzeichnung in Zirkulation 
gesetzt. __________  _______

S t i ' o L r n S n U s r '  g eb . / t f e l l o w s l r a ,  
T h o r n ,  G rrs te n s tra ß e  1 6 , I  T re p p e .

M o ü r  - M a g a r i n  M  v a m e n  -  n o s t ü m e .
IP A " A n f e r t ig u n g  in  k ü rze s te r  Z e i t .

v o n  v v l s ä tL v »  n»«1 S S n t t in to n .
Aufträge e r b i t t e t  Hochachtnngvoll

8 t r « I » n i s n K v r .

8
s

(Kssstrl. gssokätry.
Uit äisssm neu «rkuiiäonen Apparat ivt 

jsäsr im 8tanä6 8okort jsäs8 dölisdiZs OHskt (als: 
r,au<!8ellakt6ll, ksi'Zonsn, Oruxpsn, liiisrs elo.) 
nntur-Atztrou Lukxniiöstmsii, um in kmusr 2sit visls 
Liläsr 2ur 8ttzt6N LrinnsrunZ anriukertisssn. 2u 
SestuI- unä teülmisLdön 2vv6olren seiu- ru kmxt'slilöll.

kreis mit niism 2ubestör, VerpacIcunK unä 
korto nur 2,9V Nk. AsZsn vorlrsriZs LünssnäunK 
väer ^uednudwe nur allein äurest

B ä c k e r e i
mit H a n s  und G arten anderer 
Unternehmungen wegen von sofort zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts. 
stelle dieser Zeitung._____

N eue
Uara Miste

empfiehlt
Uarurkisxvior.

L in  S c h ü le r  der Oberklasse ist bereit, 
«Schü l e r n  unt. Klassen Nachhilfe- 
stunden zu ertheilen. Zu erfragen in 
ver Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einen Schreiber
mit guter Handschrift sucht

Lentmeiller.

KmMinr scheu
,ucht Kaufhaus lÄ. 8 .  t ,« rso p .

Taittenarbeiterin
wird gesucht Tuchmacherstr. 7, Part.

ki« A ildtM äH tii
mit guten Zeugnissen weist nach 
Miethsfr. L ta d o n s u ,  Strobandstr. 4.

Eine sa u b e re

kuf^arivfrau
kann sich s o f o r t  melden

H e ilig ris ts tra fte  1

Hnrsljasiliche W m g ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
n vermiethen Bachestr. 9, Part.

M  L " '  ' , W tz lM .
1 7 4 3 .

KrÖ85lv ^WW
^sinbvrgs - kvsilrvr ävr Otiampagnv.
In eiKSuer LsdauunA übtzr 1550 kraus. — 2940 xreuss.

____  ükorxsu eäelstvr Lutzvo.
UM" äa!tt'68xroäuktioll oa. S N M . l  litselivi» -WZ

__ V I » » i u p s .A » v r .
s L s  Seliebtem Marken sinü r s r s

Vui olstuo — dalblrocktzn, IVItite 8t»r 80L — trookeii, 
OröMLtüt rosö — jialbsü88.

l V I o c k o r l ^ o  L g r  V k o v i »  u n c k  l l i n x « l » n » x :

___ ^arurkikv/ior, Thorn.

Für unsere
Abonnenten!

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 em groß, 

liefert
zum Preise von 8 «  Pfennigen

(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

8 t M W k  s tr .W n in  Preist'.

Mellienstratze 8S
i durch Versetzung vom 1. Novbr. 

d. J s .  die Belletage, 6 Zimm., reichl. 
Zubehör, Badeeinrichtuug, Pferdestall, 
Wagenremise, zu vermiethen.

Hmslhilstlicht NphilllW,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. J a n . ab zu verm.

v. 0. 0>«trivk N> Sokn.

Deutsche Hausfrauen!
v e r  A i n l e r  s l e d i  v o r  ü e r  c u ü r e !

Die in ihreru Kampfe um's Dajein schwer ringenden armen

M iiW  k l lU k r  W«» W ^ k i t !
Dieselben bieten a n :

Tischtücher, Servietten. Taschentücher, Hand- u. Küche,»tiicher, 
Schenrrtücher, Rein- »nd Halbleine», Kettrenge, 

KettKöbsrs und Drells. Halbwollene Kleiderstoffe, A ltthiiringt- 
jche- und Spruchdecken, Ktzsthäufr,-Archen « f> w> 

Sämmtliche Waaren sind gute Handsabrikate. Viele tausend Aner- 
keniniiigsschreiben liegen vor. u n il  v > r« > » » a i 'ro iv d « > ,,»
»takoi, au» w un»ck poristrs«  -»  M onoton, bitte verlangen

Sie dieselben!ckiiringes Weberverein 6owa
Vorsitzender v .  k '. S l i -S d s l ,

Kaufmann und L a n d ta g s .  Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

Mom-Theattt.
(Direktion V . N S n to o k .)

Mittwoch, 2». Oktober er.:
SS" Benefiz "MA

Kr Fru! Kim M r e li :Zer Hlittelibesijer.
Schauspiel

in 4 Auszügen von George Ohnet.

Mirevamen
in und außer dem Hause

Krau kliiilis 8kkill06KL88, 
V r i s e u r e .

0 r e ! t « 8 t r » 8 » « >  s v  
(flstlisspotlieke),

Gtngaug von der Kadorstratzr»

H a a r a r b e i t e n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haagiirbrn. K«,smschm.

Lose
großen Pferde - Lotterie in 
Baden - Baden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., L 1,10Mk.^ 
3. Wohlsahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

ind zu haben in der
Geschriflsstküe der̂ Thorner Presse".

zur

zur

Htrrslhllstiilhe Wohlillllgen
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schutstr. 19/21, Ecke Mellieustr. 
Daselbst k le ine W o h n u n g  f.150M k.
s> ie  bisher von Herrn Freiherrn 
L )  v. Neoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68 '70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde- 
tall rc., ist von sofort oder vom 
1. Ja n u a r  zu vermiethen.

V. S .  M v l r t e k  L  S ok iv .

„  ..... 1. K tU ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Z u­
behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.

QllLSsv t to > o c ,

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Wohmmg, „
Zimmer, Kammer, Küche und Zu­

behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 4S.
l renov. Wohnung, 2 Zimmer, 
l .  Küche sofort zum vermiethen.
______ Coppernikusstrafie 18.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S eg le rs tra ß e  6. II.

Ciiliiierftratze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zn vermiethen.
! kleines Zimmer, a. Wunsch a. mit 
t  Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

möbl. Zimmer zu vermiethen- 
Tuchmacherstraße 7. 1 Treppe.

W illst»  N«MN
nebst Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18. 2 T r. r.
4g.m öbl.Zin,.n.B»rschgl..a.W .Pserdest 
k  von sofortzu verm. Gecstenstr. 13.

îstlls llvMMs-
tgsliuilglö,

sowie
M i>r-iM «M iM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. v o w d ro v sv 'se d s  b u M k M s r s I ,
Katharinen» u. Friedrichstr.'Ecke.

Die von H errnO berleu tnan tv Itte lo li, 
Brttckenstraße I I .  bewohnte

m  B t s - N « ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Ja n u a r  zu verm.

l l s i l i s n -  u .  U l g o s n t k k . - k e i t s
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bitt. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

HmsllZlMt Mhlillllgkll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
veriniethell in unserm ueuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

HttMlisiiicht Nstzit«».
Breitestraße 24 ist die I . Et-, 

die nach Vereinbarung mit dem 
M iether renovirt werde» soll, 
preiswerth zu vermiethen.

S u l ta n .

Wohimngen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiethet

______ L ts p k s n .
tzHttohnung von 3 Zim m ern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. .1. S k s l s k l ,  .

Neustädtischer Markt.

Hcilrr Lozerkkllcr,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.
____  H e k s v m s n n , Bäckerstr 91

Lagerkeller
von sofort zn vi'rmielhen Gerstenstr. 6.

Täglicher Kalender.

1899.
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Druck rmd Berlag von L. D o m b r o w s k i  ln  Thor»
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Beilage zu Rr. 251 der „Thoruer Presse'
Mittwoch den SS. Oktober t»SS.

Provinzlalnachrichten.
Schweb. 22. Oktober. lDer „rosse Arbeiter- 

mangel i» der hiesigen Zuckerfabrik) hat dre 
Drrektlon veranlasst, sich um ausländische Arbeiter 
zu bemühen. Es werden in den nächsten Tagen 
etwa 80-100 polnische Arbeiter ankommen, denen 
die Fabrik kürzlich einen Reisevorschuß von 1800 
Mark per Draht hat überweisen lassen. Der 
Taaelvhn soll nm 20 Pf. erhöht werden.

Marienwerder. 23. Oktober. (Erschossen) hat sich 
in der Nacht zu heute in der Laube inner m der
Oberbergstrasse belegenen Wohnung d " r » s M >
Bahnarbeiter Olkowsk,. dem vor kn,^m unolge 
einer Verunglückn»« a m B a h ^  hiesige 
Diakonissenhanse ein .  bereits

eutlaüen worden, die ihm zugestandene Un all reute 
von 880 Mark bis auf einen Rest nach inner 
tdeimat geschickt, Heute wollte er selber die Rück­
reise »ach Rußland antreten. Ob iein Gebrechen 
ler trug eine» Stelzfuß) oder andere Grunde ihm 
den Revolver i» die Land gedruckt haben, konnte 
Nicht festgestellt werden. . D. hat gestern Abend 
noch Abschied gefeiert. Die Schußwaffe lag dicht 
bei der Leiche.

Freystadt r. Westpr., 22. Oktober. (Ein schreck­
liches Unglück) ereignete sich gestern anf der im 
Bon begriffenen Eisenbahnstrecke Marienwerder- 
Freystadt. Der Arbeiter M artin Lettau, ein 
ru'ichterner, arbeitsamer Mensch, wollte von seiner 
Arbeitsstelle längs der Bahnstrecke nach Frehstadt 
gehen. Unterwegs muß er sich jedenfalls anf der 
Bahnstrecke hmgelegt haben und dabei eingeschlafen 
sein. Em Arbertszng hat den L. überfahren und 
rmt fortgeschleift, soday ihm Arm nnd Beine mehr­
mals gebrochen worden sind nnd der Unterleib 
anfgerchen wurde. L. war sofort todt. Der Körper 
liegt noch an der Bahnstrecke. Die Sektion der 
Lerche ist angeordnet worden, nm festzustellen, ob 
L. nicht etwa, da er seinen Wochenlohn kurz vor­
her erhalten hatte, erschlagen und dann dorthin 
gelegt worden ist oder, was wahrscheinlicher ist. 
thatsächlich nur ein Unglücksfall vorliegt.

Danzig, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Negiernngs- nnd Gewerberath Goebel ist in das 
hiesige Negierungs-Kollegium eingeführt worden.
— Der Kommandeur des 2. Fnßartillerieregiments 
Oberstleutnant Iourdan unternahm heute mit 8 
Offizieren und 16 Mann des 2. Bataillons einen 
dreitägigen Uebnngsritt nach Braust und Dirschan.
— Der Schneidemtthlenbesitzer Ernst Hahn aus 
Dähmiaueu wurde am Souuabend von der Dan- 
ziger Strafkammer wegen fahrlässiger Körperver­
letzung zu 1V0 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Er hatte 
unterlassen, an einer Häckselmaschine vorschrifts­
mäßige Uttfallverhütungsmaßregeltt zu treffen, und 
dadurch verschuldet, daß einem Knecht eine Hand 
abgeschnitten wurde.

Zoppot, 22. Oktober. (Die feierliche Grundstein-
lng für die evangelische Kirche) fand am hen- 

^ e n  Geburtstage der Kaiserin mittags, begünstigt 
vom schönsten Wetter, statt. Die Kaiserin hat das 
Protektorat für deu Kirchenbau übernommen, und 
die Kirche wird auf Wunsch Ih rer Majestät den 
Namen „Erlöserkirche" tragen. Sie wird auf dem 
Seeberge erbaut und mit ihrem Thurm von der 
See aus weithin sichtbar sein. Die Kosten sind 
auf 150000 Mk. veranschlagt. Auch der Kaiser hat 
sein lebhaftes Interesse für den Kirchbau dadurch 
bekundet, daß er die Thurmspitze eigenhändig ent­
worfen hat mit der Anordnung, daß der Thurm

A ALL"
die üblichen Haiiimerschlage. Mit Gebet und Ge- 
„icindegesang schloss die Feier. Hierauf fand im 
Kurhause ein Festessen statt, bei dem Konsistorial- 
präsident Meyer ein Hoch auf den Kaiser und

Oberstleutnant Burrucker ein Hoch auf die Kaiserin 
ausbrachte. An die Kaiserin wurde ern Dank-

! ! > " >
aus Dalkow beim Radfahren, zu welchem F. emen 
Revolver mitgenommen hatte, das lrnke Auge 
ansgeschossen. Vor nicht langer Zelt hat dre 
Familie Fleck den Vater verloren.

Grätz (Bez. Posen). 22. Oktober. (Von den hie­
sigen 6 Brauereien) sind 2 nicht mehr rm Betrieb. 
Die Brauerei am Stadtbrunnen, die der Ring der 
hiesigen Brauereibesitzer von der Wittwe d A  
storbeueu Brauereibesitzers P . Arost für 51000 Mk. 
gekauft hat. wird nicht mehr zur Bierbereitung 
benutzt; ebenso wird in der Stern scheu Brauerei 
nicht mehr gearbeitet. Das auf diese entfallende 
Bierkontingent wird in der Brauerei von Bähmsch 
mit hergestellt.

Ostrvwo, 22. Oktober. (Kaiserliche Beihilfe.) 
Der Kaiser hat der Schirlgemeinde in Kamillen- 
thal zum Bau eines neuen Schulhauses daselbst 
17000 Mk. zur Unterstützung überwiesen._______

Die Nachtragende.
Skizze von A n n ie  L a t t - F e l s b e r g .

---------  (Nachdruck verboten.)
A ls sie ankam, machte sie gerade das 

Dutzend voll.
^ W ie eine Puppe sah sie aus, so zierlich 

und klein war sie. Ih re  älteste Schwester 
nahm sich der Kleinen zärtlichst an, da sie 
eben aufgehört hatte, mit ihren Puppen 
zu spielen; damals spielten Mädchen noch bis 
zu ihrem fünfzehnten Jahre mit Puppen.

S ie  fand es reizend, daß dem süßen, 
kleinen Ding sogar die Wäsche ihrer grossen 
Sonntagspnppe paßte, die kopflos im 
geräumigen Spind einer Auferstehung ent­
gegensah, welche gewöhnlich in den ersten 
Dezember-Wochen stattfand.

B is  dahin konnte Baby die Puppen- 
wäsche ruhig benutzen. Allzuviel Kinderwäsche 
war so wie so nicht vorhanden. Für solch' 
Nesthäkchen, dem elf vorangegangen, genügte 
es, mußte es genügen. Kein neues Fädcheu 
Ham an das rosige Körperchen, das nun die 
Pnppenrolle bei der Weitesten vertrat.

Aber trotzdem gedieh es prächtig zum 
großen Jubel seiner elf Geschwister. S ie  
stritten sich förmlich nm ihren Liebling und 
pichten ihn mit Spitzen nnd Bändern, die sie 
aus allen möglichen Schubladen herporsuchten.

Kleinchen war unter einem mildthätigen 
Stern  geboren, dem Stern  des „Nachtragens."

Hemdchen, Röckchen, Strümpfchen und 
Schuhe hatten stets Vorgänger gehabt, die 
sie benutzt hatten, ehe sie an ihr Körperchen 
kamen.

A us den abgetragensten Kleidern ihrer 
größeren Geschwister fiel immer noch etwas

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 25. Oktober 1861, vor 38 

Jahren, starb zn Berlin der hervorragende Lehrer 
des römischen Rechts Friedrich Karl v. Savignh. 
Er gilt als Führer der „historischen" Schule der 
Rechtsgelehrten. Sein schon 1803 erschienenes 
klassisches Buch „Das Recht des Besitzes" machte 
ihn mit einem Schlage berühmt. Seine Bttcher- 
sammlung bildet einen eigenen Bestandtheil der 
königlichen Bibliothek zu Berlin. E r wurde am 
2l. Februar 1779 zu Frankfurt a. M. geboren.

Tborrr. 24. Oktober 1899.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Eisen.

bahn-Betriebssekretär Wolfs zu Thorn ist der könig­
liche Kronenorden 4. Klasse verliehen worden. Dem 
Fußgendarmen Zanke in Mocker ist das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der in die erste Plarr- 
stelle an der S t. Marienkirche in Danzig berufene 
bisherige Superintendent und Pfarrer Reinhard 
aus Freystadt Westpr. ist zugleich zum Konsistorml-

und Mitglied des Konsistoriums der Provinz 
 ̂ siprenßen im besoldeten Nebenauit ernannt 

worden Der in die erste Pfarrstelle an S t. Marien 
in Danzig berufene, zugleich zum Kmlststormlrath 
nnd Mitglied des Konsistoriums der Provinz Westt 
Preußen im Nebenamt ernannte bisherige Super­
intendent nnd Pfarrer Reinhard aus Frehstadt 
Westpr. ist zum Superintendenten der Stadtdiözese 
Danzig bestellt worden.

Dem Amtsgerichtsrath Koffack in Culm ist die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstizdienst mit 
Pension ertheilt worden. Der Rcchtskandidat 
Hans Karlewski aus Klecewo ist znm Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Christburg zur 
Beschäftigung überwiesen.

- ( I n t e r n  a t i o n a l eMu s i k g es e Hs ch a f t . )  
Anf Anregung des Dr. Oskar Fleischer, Professor 
der Musikwissenschaft an der Berliner Universität, 
hat sich ganz in der Stille eine „Internationale 
MustkgeseNschaft" gebildet, die. nachdem sie festen 
Boden in Deutschland nnd dem Auslande gefaßt 
hat, in einem Ausruf alle ernsten Musiker und 
Musikfreunde zur Betheiligung emladet. Dre Ziele 
der „Interiiationalen Miisikgesellschaft" smd: „Ver­
tiefung der Intelligenz anf musikalischem Boden 
durch Wort und Schrift, Anbahnung und Er­
leichterung des persönlichen Verkehrs zwischen 
Musikern und Musikfreunden aller Länder. Pflege 
der vielfachen Beziehungen der Tonkunst zu den 
großen Kreisen der geselligen Bildung nnd wissen­
schaftlichen Intelligenz, Erweiterung des Welt­
marktes nach allen Seiten hin und Nutzbarmachung 
des internationalen Verkehrs im Dienste der ton- 
künstlerischen Interessen." Diese Ziele sucht >die

„Internationale Musikgesevschaft" . durch Persön- 
lichen Verkehr und durch die monatllch erscheinende 
„Zeitschrift", sowie durch vierteljährliche „Sammel- 
bäude" zu erreichen. Das erste Heft beider Publi­
kationen gelangt am 1. November zur Herausgabe. 
Der Mitgliedsbeitrag für ein ganzes Jah r betragt 
20 Mk.. wofür die sämmtlichen Publikationen 
(jährlich mindestens 58 Druckbogen) frei zugestellt 
werden.

— ( A n d e r w e s t p r e u ß i s c h e n P r o v r n z i a l -  
ihnode).  die am 13. November beginnt, nehmen 
ausser den Abgeordneten bezw. Stellvertretern der 
20 Kreisshnoden der von der theologischen Fakultät 
der Universität Königsberg gewählte Professor 
Giefebrecht-Königsberg. die vom König ernannten 
Herren v. Puttkamer-Planth. Oberbürgermeister 
Elditt-Elbing. Pros. Kahle-Danzig und Geh. Re- 
gierungs- nnd Schnlrath Triebel-Marienwerder

(Dass e in  P r i n z i p a l  wegen Ueber -  
t r e t u n g  der  S o n n t a g s r u h e )  selbst dann be­
straft wird. wenn die Angestellten, ohne dass er es 
weiß. zur Zeit des Gottesdienstes im Laden be­
schäftigt stnd. entschied kürzlich das Kammergencht. 
Vom Schöffengericht war der Betreffende, ein 
Kaufmann aus Hannover, freigesprochen, von der 
Strafkammer aber verurtheilt worden nnt der 
Begründung: es liege seitens des Prinzipals fahr­
lässige Handlung vor. er müsse die Vorgänge n 
seinem Geschäft ordentlich überwachen, und weil 
er dies nicht gethan, so sei er strafbar. Auf er­
folgte Berufung bestätigte das Kammergericht die 
Entscheidung der Strafkammer.

— (Am R e f o r m a t i o n s f e s t )  findet in den 
Kirchen Westpreiißens eine Kollekte für die Zwecke 
des westpr. Hauptvereins der deutsche» Luther­
stiftung statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel. 
AIs Beisitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technan, Landrichter Schreiber 
und Genchtsassessor Häuser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge- 
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Koinpa. 
— Anf gestern waren 7 Sachen zur Verhandlung 
anberaumt. Wegen eines bei dem Diener Wmkler 
in Wibsch verübten Tanbendiebstahls wurde zu­
nächst der Arbeiter Jnhan» Matnszewski aus 
Sienion zn einer sechsmonatlichen Gefüngnissstrafe 
verurtheilt. — Alsdann wurde in die Verhand­
lung der Strafsache gegen den Musiker Max Lon- 
gino und dessen Ehefrau Marie geborene Vor- 
koeper aus Enlm wegen Nöthignng eingetreten. 
Der angeklagte Ehemann war dem Restaurateur 
Johann Knlczewski in Culm als Vermittler beim 
Ankauf einer Restauration behilflich gewesen. 
Für diese Bermittelung soll Knlczewski dem Lon- 
gino eine Gebühr von SO Mark versprochen habe». 
Als Longino späterhin die Auszahlung der Ver- 
mitteliinasgebühr verlangte, bestritt Knlczewski 
feine Verpflichtung zur Zahlung, zahlte aber 
schließlich auf Drängen der Ehefrau des Longino 
10 Mark a» diese aus. Bei dieser Gelegenheit 
solle» die Longino'schen Ehelcute sich der Nöthignng 
schuldig gemacht haben Die Berhandlnng endigte 
indessen mit der Freisprechung beider Ehelente. — 
Die Anklage in der dritte» Sache hatte das Ver­
gehen der Körperverletzung zum Gegenstände. 
Angeklagt war der Schäfersohn Johann Jablonski 
aus Rndigsheim, Am 1 August d. J s .  begegnete 
Jablonski anf der Dorfstraße in Rndigsheim 
mehrere» jungen Leute», unter denen sich auch der 
Arbeiter Valentin Barcinski befand. Die jungen 
Leute unterhielten sich beim Spielen einer Hand- 
harmonika. Jablonski rempelte, indem er den 
Barcinski mit Prügel bedrohte, letzteren an und 
versetzte dem Barcinski, als dieser feinen Angreifer 
von sich zn schieben suchte, einen Messerstich in 
den Arm. Jablonski wurde für diese Rohheit mit 
3 Monaten Gefängniß bestraft. — I n  der vierten 
Sache handelte es sich um das Verbrechen des

für sie ab. Wunderhübsch verstand es die 
Aelteste, aus Flicken »nd Fleckchen etw as für 
ihre Puppe zusammenznschneidern.

Kleinchen wurde größer, aber neues 
erhielt sie immer noch nicht. S ie  kleidete 
auch alles gut, sie sah stets zierlich und nett 
aus, auch in dem alten Kram.

Kleinchen war aber durchaus nicht zu­
frieden m it dieser Art, m it der man sich 
mit ihrer Toilette abfand. Ih r  glühendster 
Wunsch war, bald möglich so groß zu werden, 
daß sie alle überragte, die ihr großmüthig ihre 
Garderobe abließen, sobald sie fadenscheinig 
zu werden begann.

Zur Einsegnung wenigstens glaubte sie 
endlich ein neues Kleid zu erhalten. Und 
wirklich war großer Familienrath abgehalten, 
ob es Wolle oder Seide sein sollte.

Kleinchen träumte drei Tage und drei 
Nächte von dem neue» Kleide. S ie  hatte 
gern mit Wolle vorlieb genommen, nur neu 
mußte es sein. Wie herrlich, wie schön 
mußte es sein, etwas zu tragen, w as noch 
kein Mensch angehabt h a tte!

Neue Stiefel, sehr niedlich und fein, 
hatte sie schon, auch Handschuhe, die Röcke 
waren schon geerbte von den Schwestern, 
nun noch ein neues Kleid, und Kleinchen 
wäre mit dein Stolze einer Königin an den 
Altar getreten.

Aber es sollte nicht sein.
Eine Tante schickte ein schwarzes Seiden­

kleid. das etwas altmodisch geworden. Der 
Stoff war noch tadellos, und so prangte 
denn auch an diesem Festtage Kleinchen in 
einer Toilette, die sie einer anderen nachtrug. 

Die Aelteste w ar längst verheirathet.

schweren Diebstahls, dessen sich der Arbeiter Johann 
Chilewski. ohne festen Wohnsitz, schuldig gemacht 
haben sollte. Außerdem war Chilewski des Land- 
'treichens beschuldigt. Nach Berbüßung einer 
Zuchthausstrafe in Graudenz zog Chilewski vaga- 
bondirend in der Welt umher und kam auf seinen 
Wanderungen auch nach Cnlmsee. wo er ver­
schiedene Diebstähle an Waare». Handwerkszeug 
und dergleichen mehr ausführte. Angeklagter, 
welcher zum größten Theil geständig war. will 
diese Diebstahle nicht allein, sondern in Gemein­
schaft einer zweite» Person, die er in Marienburg 
kennen gelernt und die sich für den Schmied 
Gustav Schmidt ausgegeben habe. ausgeführt 
haben. Er wurde des Landstreichens. drei 
schwerer und zwei einfacher Diebstähle und der 
Begünstigung des Diebstahls in einem Falle 
schuldig gesprochen nnd zu 4 Jahren Zuchthaus. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 6 Jahren. Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, so­
wie zu zwei Wochen Haft und Neberweisnng an die 
Landespolizeibehörde verurtheilt. Auch i» der 
nächstfolgenden Sache bildete das Verbrechen des 
schweren Diebstahls den In h a lt der Anklage. Zu 
verantworten hatte sich der Arbeiter Franz 
Chmura alias Zwikowski aus Gottersfeld. dem 
zur Last gelegt war. den Arbeitern Josef Jarrosch, 
Johann Wilinski nnd Johann Makowskr zu 
Falkenstein mehrere Kleidungsstücke aus einem ver­
schlossenen Kasten gestohlen zu habe». Er wurde 
der ihm zur Last gelegten Strasthat für schuldig 
befunden nnd mit 9 Monaten Gesänguiß bestraft.
— Schließlich wurde gegen den bereits mehrmals 
mit Zuchthaus bestraften Arbeiter Anton Rniniuski, 
ohne festen Wohnsitz gleichfalls wegen Diebstahls 
verhandelt. Ruininski sollte dem Spediteur Niefftin 
hier einen Reisekorb nebst In h a lt gestohlen, den 
Riefflin auch beleidigt haben. Der Gerichtshof 
konnte sich von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugen und erkannte deshalb auf Freisprechung.
— Die Strafsache gegen den Arbeiter Johann 
Kocziniewski aus Schemlau wegen Diebstahls im 
Riickfalle mußte beim Ansbleiben des Angeklagten 
vertagt werden. Es wurde die Verhaftung des 
Kocziniewski beschlossen.

Podgorz. 23. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Besitz- 
wechsel.) I »  der gestern in der cvangel. Kirche 
stattgefunden«, Wahl der ausscheidenden Kirchen- 
räthe »nd Gemeindevertreter wurden die Aus­
scheidenden sämmtlich wiedergewählt. Die Be­
theiligung au der Wahl war eine geringe. — Das 
Noga'sche Grundstück, das vor kurzem Herr Ta- 
drowski für 37800 Mk. von Herrn Szeczmanski 
käuflich erworben, ist abermals in andere Hände 
übergegangen, denn Szeczmanski hat dasselbe von 
Tadrowski für 30000 Mk. zurückgekauft.

)( Thorner Niederung, 22. Oktober. (Freie Lehrer- 
vereinssitzung.) Gestern hielt der freie Lehrer­
verein der Thorner Stadtniederung im Obcrkrnge 
zu Pensa» eine Sitzung ab. Nach Verlesung des 
Protokolls der vorigen Sitzung erstattete Herr 
Kollege Sielaff, Gr.-Bösendorf, Bericht über die 
Vertreterversamnilnng des Pestalozzi- und Eme- 
rlteii-Vereins. Sodann »ahm der Vorsitzende das 
Wort, indem er über den weitere» Verlauf der 
Provinzlal-Lehrerversainliiliing berichtete. Die 
nächste Sitzung, z» welcher Herr Jwert-Schmvlln 
eine» Vortrag übernahm, wurde auf Sonnabend 
den 16. Dezember festgesetzt. ______

Aber da sie fünf Jungen besaß, so erbte 
ihre jüngste Schwester, ihr Liebling, ihre 
Puppe, immer noch ihre Kleider.

Wirklich blieb sie so klein, daß ihr alles 
passen mußte. S ie  ergab sich auch in ihr 
Schicksal und trug ruhig nach.

S ie  wurde Braut.
,N » n  endlich wird es aufhören, dieses 

ewige Nachtragen," jubelte sie, „endlich etwas 
neues —  ein Brautkleid!"

I h r  Bräutigam  war W ittwer und hatte 
seine verstorbene Frau sehr geliebt.

„Liebes Kind, D u darfst nicht böse sein, 
aber ich habe eine große, große B itte an 
Dich — "

„M it tausend Freuden w ill ich sie D ir  
erfüllen!"

S ie  w ar ja so froh, daß sie ihm eine 
B itte gewähren konnte.

„An unserem Hochzeitstage trage das 
Brautkleid meiner seligen Frau!"

M it großen Augen blickte sie ihn an. Dann 
füllten sich die blauen Augensterne nnt 
Thränen, die langsam und schwer über die
bleichen Wangen flössen. ..........

Aber sie nickte, sie licbte ihn, und er 
nahm die Thränen der Enttäuschung ur 
Thränen der Rührung und küßte sie weg
von Wangen und Augen. « cc i>-

Ergeben und schweigend trug sie alle die 
Kleider ihrer Vorgängerin anf, die ganze 
Schränke voll Garderobe hinterlassen hatte.

Aber dann kam ein Tag, an dem sie 
doch ein neues Kleid trug, ihr erstes.

E s war schwarz -  - ein TranerNeid.
Voll Granen legte sie es an, so kühl, so 

fremd, so ungewohnt w ar es ihr.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f f f r ' M i l i  t a H  
a n w ä r t e  r.) Clbing, königl. Gymnasium. Schul- 
diener. nähere Angaben über diese Stelle werden 
später mitgetheilt. Kaiser!. Obelpostdirektlonsbe- 
zirk Danzig, Landbriesträger, 700 Mk. Gehalt nnd 
der tarifmäßige WohnnngSgeldznschnß. Gehalt 
steigt bis 1000 Mk. Proust, Gemeinde, Gemeinde- 
diener »nd Sicherhkitsbeamter, Anfangsgehalt 
jährlich 900 Mk. nebst Dienstkleidung und Waffen, 
das Gehalt steigt von 2 zn 2 Jahren um je 50 
Mk. bis zum Höchstgehalt von 1100 Mk.

S ie  trug es zum ersten M ale. als sie 
ihren Gatten begrub, a ls  niemand es wagte, 
ihr ein altes zu bieten.

Eine merkwürdige Scheu hatte sie nun 
vor neuen Kleidern. S ie  war nicht arm, sie 
hätte sich wie jede andere Frau jede Saison 
ein oder auch zwei neue Kleider kaufen 
können. Aber sie vergaß es, sie sehnte sich 
nicht mehr danach, und es kamen auch 
allerlei Anforderungen an ihre Kasse. S ie  
unterstühte stndirende Neffen großm üthigst, 
stattete Nichten aus, und da / ^  selbst keine 
Kinder hatte, sorgte sie unablässig für die 
Kinder ihrer Geschwister. - r <

Ost kam ein Tag. an dem sie einsah, daß 
sie sich ein neues Kleid zulegen müsse, sie 
berieth sich auch mit ihren Geschwistern 
und Freundinnen, aber dann kam meist ein 
dringender Fall, und sie mußte das Geld 
für das Kleid zu einem anderen, „besseren" 
Zweck, wie sie meinte, ausgeben.

„Nimm es mir nicht übel, aber D u kannst 
Dich nicht mehr so sehen lassen! D ies Kleid 
ist mir zu eng, D ir paßt es wunderschön, 
bitte, nimm es, D u sorgst doch nicht für 
Dich, Du denkst eben nur an andere!"------

S o  hieß es unendlich oft.
Einmal, zu Weinachten, da ging sie 

strahlend hin und kaufte sich endlich ein 
neues Kleid.

Graue W olle, ganz bescheiden.
S ie  berieth mit der Schneiderin, probte 

an, endlich lag  es am Weinachtsabend 
fertig vor ihr.

Ordentlich fiebernd zog sie es an.
Zn eng über der Brust, die Aermel zu 

kurz, der Rock zu lang! S ie  blickte in den



Die Miethe nach dem 
neuen bürgerlichen Gesetzbuche.

Bon Gerichtsassessor vr. S asse .
----------  (Nachdruck verboten.)

Wenn wir unseren verehrten Lesern heute 
die neuen, das alte Recht ziemlich stark 
umgestaltenden, wichtigsten Bestimmungen des 
B. G.-B. über die Miethe auseinandersetzen 
wollen, so sei vorausgeschickt, daß wir nicht 
allein von dem Miethsvertrag über eine 
Wohnung, sondern von jedem Miethsvertrag 
über irgend eine körperliche Sache sprechen, 
weil die Grundsätze hierüber fast die gleichen 
sind.

Ein Miethsvertrag kommt zustande, 
wenn Vermiether und Miether sich einig 
werden über Sache und Miethszins. Eine 
bestimmte Form des M iethsvertrags ist mit 
einer Ausnahme vorn Gesetz nicht borge 
schrieben. Es genügt also mündliche Verein 
barung. Die Ausnahme ist ein M ieths­
vertrag über ein Grundstück (Wohnung und 
andere Räume), der für längere Zeit als ein 
J a h r  geschlossen wird, ein solcher muß 
schriftlich gemacht werden, 8 566. Die Bev 
tragsurkunde, die selbstverständlich auch ge­
druckt sein kann, muß vorn Miether eigen­
händig unterschrieben bezw., wenn einer nicht 
schreiben kann, von ihm unterzeichnet werden 
mit seinem Handzeichen (mit Kreuze» oder 
dergl.), welches gerichtlich oder notariell zu 
beglaubigen ist. Werden über den Vertrag 
zwei gleiche Urkunden ausgestellt, wie es ja 
meistens geschieht, damit der Miether und 
der Vermiether jeder ein Exemplar erhält, so 
genügt es, wenn jede P arte i das für die 
andere Partei bestimmte Exemplar unter­
zeichnet.

Wird diese schriftliche Vertragsform nicht 
innegehalten, so gilt der Vertrag als für 
unbestimmte Zeit geschlossen. Die Kündigung 
ist in diesem Falle nicht eher zulässig als 
für den Schluß des ersten Jahres, ß 566.

Aus dem Abschlüsse des M iethsvertrags 
folgt die Verpflichtung des Vermiethers, die 
vermiethete Sache dem Miether rechtzeitig 
zur Benutzung zu überlassen und während 
der Dauer des Miethsverhältnisses in einem 
zu dem vertragsmäßigen Gebrauch geeig­
neten Zustande zu erhalle». Es ist wohl zu 
beachten: „vertragsmäßigen Gebrauch". Das 
Gesetz will damit sagen, daß die vermiethete 
Sache fehlerhaft sein kann, sofern sie nur 
den vertragsmäßigen Gebrauch durch den 
Miether zuläßt und der Miether die Fehler 
gelaunt hat. Eine Ausdehnung dieses 
Satzes würde dahin führen, daß man eine 
nasse, dumpfe Wohnung au sogenannte 
Trockenwohner vcrmiethen dürfte, wenn der 
Miether sich damit einverstanden erklärt hat. 
Dies will das Gesetz verhüten und bestimmt 
des alb im 8 544: Wenn eine vermiethete 
Mv iiung derart ist, daß die Benutzung der­
selben mit einer erheblichen Gefährdung der 
Gesundheit verbunden ist, so kann der 
Miether ohne Einhalt einer Kündigungsfrist 
das Miethsverhältniß jederzeit lösen» selbst 
wenn er die ungesunde Beschaffenheit der 
Wohnung beim Abschlüsse des Vertrags ge­
kannt hat. Auf dies gesetzliche Recht kann 
er rcchtswirksam nicht verzichten. Hat er 
verzichtet, so kann er dennoch jederzeit aus­
ziehen.

Entsteht im Laufe des Miethsverhältnisses 
ein Mangel an der vermietheten Sache, 
welcher die Tauglichkeit zu dem vertrags­
mäßigen Gebrauch aufhebt oder mindert,-. B.in 
einer Stube der gemietheten Wohnung wird 
Schwamm entdeckt, so hat der Miether für 
die Zeit, welche zur Beseitigung dieses die 
Stube gebrauchsunfähig machenden Fehlers 
nöthig ist, nur einen dem brauchbaren Theile 
der gemietheten Wohnung entsprechenden 
Miethszins zu zahlen, 8 537. Is t die ganze 
Sache durch einen Fehler unbrauchbar ge­
worden — sagen wir beim Löschen des 
brennenden Bodens ist die Wohnung völlig 
durchnäßt, oder das gemiethete Pferd wird krank 
— so ist der Miether von der Miethszahlung 
während der Dauer der Beseitigung des 
Fehlers befreit, ja, er kann ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist das Miethsverhältniß 
lösen, wenn der Vermiether trotz Aufforderung, 
binnen einer angemessenen Frist, den Schaden 
zu beseitigen, keine Abhilfe schafft, 8 542. 
Jeden im Laufe des Miethsverhältnisses ohne 
Verschulden des Miethers an der ge 
mietheten Sache entstehenden Fehler, welcher 
die Gebrauchsfähigkeit der Sache beeinträch­
tigt, hat der Miether sofort anzuzeigen. 
Versäumt er dies, so ist er für den daraus 
entstehenden Schaden ersatzpflichtig, 8 545. 
Der Vermiether hat thunlichst sofort den 
entstandenen Mangel zu beseitigen. Ver 
zögert er schuldhafterweise die Beseitigung

Das Kündkgungsrecht richtet sich auch in  
erster Linie nach der Vereinbarung. Wir 
haben oben schon einen Fall kennen gelernt, 
wo der Vermiether ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist das Miethsverhältniß lösen 
kann, § 553; er hat dies Recht auch, wenn 
der Miether für zwei aufeinanderfolgende 
Termine mit der Bezahlung des Mieths- 
zinses ganz oder theilweise im Verzüge ist 
und die Schuld nicht bezahlt, bevor der Ver­
miether von diesem Recht Gebrauch macht.

Mangels anderer Vereinbarung treten 
die gesetzlichen Kündigungsfristen in Geltung. 
Dieselben richten sich bei Wohnungen und 
anderen Räumen nicht, wie es heute ver­
schiedentlich der Fall ist, nach der Größe der 
gemietheten Wohnung, sondern nach der Be­
messung des Miethszinses. ähnlich wie wir es 
bei den gesetzlichen Zahlungsterminen des 
Mrethszmses gesehen haben. Die gesetzliche 
Kündigungsfrist bei Wohnungen rc. ist nur 
für den Schluß eines Kalendervierteljahres 
zulässig, sie hat spätestens am dritten Werk­
tage des Quartals zu erfolgen. Bei monat­
lichem Miethzins ist vierzehntägige Kündigung 
eingeführt, die spätestens am 15. des 
M onats zu erfolgen hat. Hat ein Mieths- 
verhaltmß z. B. am 18. Januar angefangen, 
so kann frühestens am 1. M ärz gekündigt 
werden, wenn ein Miethspreis von so und 
soviel pro M onat ausgemacht ist. Diese 

^  .. - Kündigung müßte bis zum 15. Februar ge-
des Fehlers, so kann der Miether den Mangel schehen. Es ist also nur die Kündigung für
auf Kosten des Vermiethers beseitigen lassen. 
Um vielen Scherereien zu entgehen, kanw 
der Vermiether seine Verpflichtung zur Ver­
treibung von Mängeln bis zum gewissen 
Grade ausschließen oder beschränken. Dies 
soll aber nur zulässig sein für entstehende 
oder unbekannte Mangel. Verschweigt der 
Vermiether beim Abschlüsse des Vertrags 
einen Mangel arglistig, so ist die Verein­
barung, daß er für Mängel nicht haften will, 
nichtig.

Spiegel und entsetzte sich vor ihrem Anblick. 
Das blanke Futter berührte sie eisig. Rasch 
zog sie es aus.

Als ihr Dienstmädchen eintrat, maß sie 
prüfend deren Figur.

Richtig, dem Mädchen paßte eS, und 
freudestrahlend dankte dasselbe.

Es sollte nicht sein, sie sollte kein neues 
Zeua huben!

c E't.rz A u g  nicht am Aeußern, sie 
thun o ^  anderes zu denken und zu

I n  der großen Familie — ihre elf 
Geschwister waren alle reich mit Kindern 
gesegnet — da kam immer irgend etwas 
vor. Freudiges und Trauriges, alles lebte 
sie mit durch, die kleine Taute» der Liebling 
von groß und klein.

Ueberall w ar sie willkommen, und viele 
Hände putzten sie und statteten sie aus mit 
allerlei schönen, zuweilen sogar kostbaren 
alten Sachen.

Sie war zufrieden, sie ließ sich putzen 
und lächelte dazu.

Sie lächelte auch noch, als alle anderen 
weinten.

D as war, als sie in ihrem weißen, 
schweren, seidenen Brautkleid, demselben, 
das sie der ersten F rau  ihres Gatten nach­
getragen, im Sarge lag.

Sie lächelte ein verklärtes, himmlisches 
Lächeln, als unzählige duftende, frische 
Kränze mit neuen, herrlichen Bändern sie 
umgaben, als man zögernd den Deckel herab­
ließ auf ihr liebes, sanftes, gutes Gesicht.

Der Miethsvertrag giebt dem Miether 
das Recht, die Sache vertragsmäßig zu ge­
brauchen. Durch den Gebrauch wird die 
Sache naturgemäß abgenutzt. Solche durch 
den vertragsmäßigen Gebrauch entstandenen 
Verschlechterungen hat der Vermiether zu 
ersetzen, der Miether dagegen alle durch seine 
Schuld entstehenden Schäden. Gebraucht ein 
Miether die Sache vertragswidrig, so kann 
ihn der Vermiether auffordern, eine 
derartige Benutzung der Sache zu unter­
lassen. Hilft das nichts, so kann er auf 
Unterlassung klagen oder den Miether 
heraussetzen. § 653. — Eine sehr zu be­
achtende Bestimmung, welche für manche 
unserer Leser von großem Interesse sein kann, 
giebt das neue Gesetz im § 549, — es verbietet 
das Aftervermiethen ohne Erlaubniß des 
Vermiethers. Der genannte § sagt, der 
Miether ist nicht berechtigt, ohne Erlaubniß 
des Vermiethers den Gebrauch der ge­
mietheten Sache an einen Dritten zu über­
lassen, insbesondere die Sache weiterzuver- 
miethen. Hiermit ist aber nicht allein das 
Vermiethen der ganzen Wohnung, sondern 
auch das Vermiethen bezw. Ueberlasfen ohne 
Entgelt an Dritte von Theilen der Wohnung 
gemeint. J a , es kann sehr fraglich sein, ob 
der Vermiether es dulden muß, wenn z. B. 
eine kinderreiche Familie zu dem Miether 
als Logierbesuch kommt. I n  jedem Falle 
denke man daher daran, bei Abfassung des 
Miethsvertrags Bestimmungen über diesen 
Punkt aufzunehmen, um später keine 
Schwierigkeiten zu haben, denn der Ver- 
Miether kann das Miethsverhältniß ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist auflösen, 
wenn der Miether einem Dritten unbefugt 
den Gebrauch beläßt und den Dritten nicht 
sofort auf Aufforderung des Vermiethers 
entfernt. Hat man vergessen, über diesen 
Punkt sich zu einigen, und verweigert der 
Vermiether seine Erlaubniß, ohne daß in der 
Person des Dritten, an den man afterver­
miethen will, ein wichtiger Grund vorliegt, 
so braucht der Miether seine vereinbarte 
event, lange Kündigungsfrist nicht einzu­
halten, sondern kann jederzeit unter Ein­
haltung der gesetzlichen Kündigungsfrist das 
Miethsverhältniß auflösen, § 548 Abs. 2. I n  
jedem Falle des Aftervermiethens, mag dies 
mit oder ohne Erlaubniß des Vermiethers 
geschehen, haftet der Miether für den 
Schaden, welchen der Aftermiether ver­
ursacht. Der Hauswirth kann sich direkt 
an den Miether halten, dieser kann ihn nicht 
an den Astermiether verweisen.

Die Zahlung des Miethszinses richtet sich 
zunächst nach der Vereinbarung. Sind keine 
bestimmten Zahlungstermine festgesetzt, so 
muß, wenn der Miethzins nach Monaten 
berechnet ist, monatlich und zwar x>o8t- 
numeranäo bezahlt werden; ist ein jährlicher 
Miethszins vereinbart, so ist er nach Ablauf 
je eines Kalendervierteljahres am ersten 
Werktage des folgenden M onats zu zahlen. 
Wöchentlicher Miethszins ist wöchentlich zu 
begleichen. ^

den Schluß eines Kalendermonats zulässig. 
I s t  der Miethszins nach Wochen bemessen, so 
kann man spätestens am ersten Werktage 
der Woche für den Schluß der Kalender­
woche kündigen. Bei einem nach Tagen be­
rechneten Miethszinse kann man an jedem 
Tage, gleich ob Werktag oder Festtag, 
kündigen. Die Kündigung kann schriftlich 
oder mündlich geschehen. Gerichtliche Kün­
digung oder Kündigung durch eingeschriebenen 
Brief ist nicht nöthig.

Von den vereinbarten längeren Kün­
digungsfristen kann der Vermiether abgehen 
beim Tode des Miethers und den Erben 
unter Einhaltung der gesetzlichen kürzeren 
Frist kündigen. Dasselbe nicht durch Ver­
trag beschränkbare Recht haben M ilitär­
personen, Beamte, Geistliche und Lehrer an 
öffentlichen Unterrichtsanstalten im Falle 
ihrer Versetzung an einen anderen Ort. Die 
Kündigung muß aber an dem ersten Termin 
erfolgen, für den sie zulässig ist. 88569,570.

Die sogenannte stillschweigende Weiter- 
miethung ist anzunehmen, wenn der Miether 
nach Ablauf der Miethszeit den Gebrauch 
der Sache fortsetzt. Dann gilt das M ieths­
verhältniß als auf unbestimmte Zeit ver­
längert, die gesetzlichen Kündigungsfristen 
treten dann an die Stelle -e r  früher ver­
einbarten. Der Miether und Vermiether 
haben aber das Recht, binnen zwei Wochen 
von der Fortsetzung des Gebrauchs der 
Sache durch den M iether resp. von der 
Kenntniß davon, dem anderen Theile fernen 
entgegengesetzten W illen z« erklären.

Wichtig ist endlich, daß der gemein­
rechtliche Satz: „Kauf bricht Miethe" aufge­
hoben ist, 8 571. Der Käufer des Hauses 
t r i "  an Stelle des früheren Vermiethers. 
Auf Einzelheiten gehen wir hier nicht ein, 
wrr wollen auch das Pfandrecht des Ber- 
miethers bezw. Miethers einem anderen 
Artikel vorbehalten.

Nun die Frage, wie wird es nach lWO 
mit den vorher abgeschlossenen M ieths- 
verträgen? Solche Miethsverträge sollen bis 
zu dem Termin, für den sie nach dem 
alten Recht zuerst gekündigt werden konnten, 
nach altem Recht beurtheilt werden. Unter­
bleibt die Kündigung, so treten die Be­
stimmungen des B. G.-B. auch für die alten 
Miethsverträge in Kraft. Der Grundsatz 
„Kauf bricht nicht Miethe" gilt aber sogleich 
von 1900 ab für alle Miethsverträge

Aufrecht erhalten bleiben auch fernerhin 
die heute geltenden sogenannten Räumungs­
fristen, d. h die Bestimmungen, bis zu 
welcher Stunde eine gekündigte Wohnung zu 
räumen ist. Art. 93 des Einf.-Ges. z. B. G.-B.

W SW SS'-LKriegsherr» geschrieben werden.
-> (Kutschke und die B uren .) Der „Füsilier 
Kntschke alias Stationsvorsteher Hoffmann-Bres- 
lau. der bekanntlich die Autorschaft für das aus 
dkA deutsch-französischen Kriege bekannte Lied 

Kraucht dort in dem Busch herum" bean­
sprucht. die ihm indessen streitig gemacht wird. 
m .""em Breslauer Blatte folgenden aktuellen 

..Ausruf an die Buren" zugehen lassen:
Was kriecht dort an dem Rand herum?
Der Pmr von Großbritannium!
Was hat er 'rumzukriecheir dort?

N'Z s wollen von dem Burschen wir.
Nichts machen wir uns aus ihm d'raus — 
D'r,>m. Tra.wvaal-Bnreu. schmeißt ih n 'rau S !- 
Er ist der „Bruder Nimmersatt".
Der stets allhier gestänkert hat.
Der stets verlanget „immer mehr" —
D'rum. Transvaal-Bure», an's Gewehr! — 
Vorwärts mit Gott und frischem Muth! 
Vorwärts mit Gott für Hab' und Gut! 
Vorwärts für unser gutes Recht!
Vereint der Bauer und der Knecht!
M it uns Oraiste und das Kap.
Bring'» wir Old-England auf den Trab. 
Hinaus bis auf die off'ne See,
Daß ewig ihm die Lust vergeh'.
Wer fällt, der fällt für's Vaterland!
D'rum, Bruder, haltet muthig stand.
Bald leuchtet uns nach dieser Noth 
Der Freiheit gold'ues Morgenroth.

B r e s la u ,  17. Oktober 189S.
Hof fmann-Kut schke.

(E in  f u r c h t b a r e s  F a m i l i e n d r a m a )  hat 
sich am Sonntag in Schmiedefeld bei Stulpen er­
eignet. Man fand den Maurer und Wirthschafts­
besitzer Herm. Winter erhängt auf dem Heuboden, 
seine Frau erwürgt im Bette, die beide» Kinder 
im Alter von einem Jahre lind vier Jahre» mit 
eiligeschlageiien Köpfen gleichfalls auf dem Boden. 
Keines gab mehr ei» Lebenszeichen von sich. Da 
die Frau gegen Abend Personen, die bei ihr 
waren, aufgefordert hatte, sie zu verlassen, »m 
allein zu sein, nimmt man au, daß sie erst die 
Kinder und dann sich selbst getödtet. und daß 
Winter, der später vom Felde kam, aus Ver­
zweiflung über das geschehene sich ebenfalls das 
Leben genommen hat.

l De r  erste w e i b l i c h e  A d v o k a t  der  
Schweiz) ,  Fräulein Dr. Mackenroth, ist am 
Mittwoch in Zürich zum ersten Male vor Gericht 
aufgetreten.

(S  ch i f f s u n t  e r g an g.) Der englische Dampfer 
„Pembridge", am 14. Oktober von Savanah »ach 
Hamburg abgegangen, ist als verschollen erklärt. 
Er hatte folgende Deutschen unter der Mann­
schaft: P . Stade-Stralsnnd, M. Newemanu-Berlin. 
Ch. Kastior-Golah (Westpreußen), I .  Wilhalms- 
Braake «Oldenburg), L. Szegrom-Altona, L. Lama», 
I .  Michaelis und L. Maukh-Hamburg. ________
Beioiilwoiklick) kill den InlnNl: Heinr. Wurtmuinl iu Thor»

8 L
8 s  8 «5k

" 2  Lsr L
8

r-rZ  A

<22 O »12 <V l>- 2Vr- ĉ i 02 «74 ^  ĉi 6VI
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F r e" ? l s^E  in  ja  h r i g-ss."  k w l l l ; gen" g e w o r d e n )  sind die Zwil- 
uiigssohiie einer in Dortmund wohnenden armen 
Wittwe. Die Brüder sind im Besitze des Zeugnisses 
für den einiahlig-freiwittigen Militärdienst, doch 
war es ihnen, da ihr Vater plötzlich verstarb, nicht 
möglich, die Mittel aufzubringen, nm einjährig 
dienen zu können. S ie traten deshalb im vergan­
genen Jahre beim Jnfauterie-Regiment Nr. 16 ein, 
um ihrer zweijährigen Militärpflicht zu genügen. 
Nach Ablauf des ersten Dienstlahres wurden die 
Zwilliugsbriider dieser Tage vor die Front ge­
rufen, und der Harlptmann theilte ihnen mit, daß 

„""betracht ihrer vorzüglichen Führung das 
Ofstzierkorps sich für sie Höhere» Orts verwandt 
habe und ihnen infolgedessen die Rechte als Ein­
jahrig-Freiwillige verliehen wäre», sie daher nach 
Ablauf des einen Jahres entlassen seien. Zwei 
Tage darauf trafen die beiden schmucken Soldaten 
als Reservisten bei ihrem Mütterchen ein, das 
natürlich hocherfreut war. so unverhofft ihre 
Kinder zurückzuerhalten und dazu noch in der 
Uniform mit den Schnilren der Einjahrig-Frei­
willigen. Wie ihnen bei ihrem Abschied v»

Amtliche Rotiruuge« der Danztger Produkten- 
Börse

__Von Montag den 23. Oktober 1898.
Für Getreide. Hülseniriichte und Oelsaaten 

werden außer den »otirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  ver Tonne von Ivoo Kiloar. 

inländ. hochbnnt „nd weiß 750-769 Gr. 147 
bis 148V. Mk.. inländ. bunt 739-753 Gr. 137
137-150 Mk^" 729-799 Gr.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. NorMalgewicht inländisch grobkörnig 
702-723 Gr.139 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 653-710 Gr. 128-147 Mk.. transito 
große 632-638 Gr. 103-104 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-124 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 208 Mk.transitoSommer-177—170Mk. 

R a p s  per Tonne von looo Kilogr. transito 
Winter- 193 Mk. .  ^  ^

D o t t e r  ver Tonne von 1000 Kllogr. transito 
171 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4,55 Mk.. 
Roggen- — Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest.
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.02'/,—9,10 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  23. Oktober. Nüböl fest, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7,85. — 
Wetter: Bewölkt. ____________________ ___

jede 0am e Nutzet
Lsicisnstoffen Liier ärt nas sie ̂ üv8okt, 

^evusLo A  O O » Auster
LarorvL 2 ,7  verlangt»von

24. Oktober: Sonn.-Aufaang 6.45 Uhr.
Sonn.-Unrerg. 4.43 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.57 Uhr 
Mond-Unterg. 1.04 Uhr.



SV1. KSrügl. Nveusx. K lasserüstterir.
4. Klasse. Z ieh u n g  am  23. O k tober 1399. (Dorrn.) 
N ur dk Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-U. s. g.)

(300) 60 657 704 (300) 889 4265 373 405 59 517 23
85 677 715 964 8138 98 348 533 676 789 838 78 93
V43 «043 59 103 932 7082 145 390 478 511 (3 0 0 0 )

« E 8 9  99 I n  4gtz 97 ^ 9  774 921 96 S153 207 
41 464 506 /92

,0016 LSI (500) 330 421 92 517 32 49 54 610 40 
723 930 70 II077 269 388 402 (500) 629 788 845 90S 
18 36 43 73 »2086 174 412 13 673 824 59 99 (1000)
921 13004 31 87 91 430 38 600 8 755 813 65 (1000) 90 
>4024 9S 126 <30001 74 229 456 595 932 41 (500) 
>8049 455 620 742 67 951 16060 72 108 71 309 19
48 458 (500) 608 51 703 69 <300«) 809 (>r.a«0> 24 
28 17069 (300) 547 95 623 51 773 842 K 818010(Ä «1 
26 77 276 363 465 92 613 897 S7S »VMS 20 358 «So

20098^207 404 34 93 567 884 ^  2 ^ 3 0  55
295 329 65 622 768 803 WS W s  61 0 641 69 741 
468 518 30 2  3295 329 ^ 7  (300) 554 9 ^ ^ ^  ^ ^  
61 911 24220 82 176 (1000) 923 ^  g4t, 20139
239 IM  527 (3W) 619 g^g g4 «7042 (300)(300) 225 35 E  701 87«, (i ) zg g,4 92

-----
^ 0 0 4 5 6 ^ 6 5 2  (3 0 0 0 ) 976 31141 231 65 432 48
^ 7  43 74 827 940 32342 636 33292 (300) 331 37
^ 0 )  493 500 653 776 650 99 34003 241 73 80 87 303 
6 ?  641 47 710 25 33 834 35060 172 209 473 615
652 93 96 929 30007 16 (300) 236 67 430 651 808 924 
37640 38050 221 57 689 723 828 930 30170 586 638 
887 999

40188 (300) 246 362 500 (1000) 731 940 61 (30 0 0 )  
V6 (1000) 41077 161 (300) 580 631 847 911 34 51
4 2 0  5 (30 0 0 ) 288 381 437 44 53 628 46 790 861 67 
830 (300) 88 43067 105 253 408 503 651 763 72 73
807 86 935 44216 (1000) 90 509 675 (300) 4L004 88 
249 (500) 371 91 619 51 626 41 970 46538 610 800
(300) 82 963 47122 44 257 457 667 775 601 957 48019 
58 122 31 62 269 (300) 74 301 87 432 634 710 59 92 
954 69 40102 312 657 732 74

50094 22ä 512 6 i 989 51045 (300) 93 450 545 601 
6 767 02028 44 260 339 594 706 32 945 5 3349 493 
622 36 849 983 54039 50 211 319 90 483 552 643s(500) 
713 647 959 55135 241 328 507 56141 356 78 5^6
31 726 51 (30 00 ) 806 12 23 903 4 18 37 71 74 57157 
230 312 494 560 630 677 992 58199 258 70 431 (1000) 
47 80 936 50085 117 83 455 507 92 637 94 727 36 993

60005 55 305 (1000) 461 573 654 710 631 52 76 
66 (30 00 ) 97 61040 210 302 18 72 464 66 630 724
(1000) 98993 62063 (500) 76 137 402 673 718 32 (500) 
«3126 41 307 589 612 96 907 86 (300) 64396 411 58
749 803 70 93 960 (500) 68 65112 18 224 364 683 842 
66129 71 284 320 45 69 (30 00 ) 563 674 75 (300) 766 
932 (1000) 67155 62 297 412 74 568 639 713 60 820
66 68092 211 314 70 606 19 718 89 6  0405 70 698 (300)

70156 57 229 69 392 95 729 88 972 71033 74 90 
192 (1000) 243 426 (300) 57 56 564 764 61 72123
290 (1000) 321 97 424 519 611 726 896 947 59 86 
73062 97 313 641 741 833 74035 57 68 128 294 423
71 566 600 16 727 75052 67 (500) 289 426 661 720 
810 (500) 76154 92 222 85 95 323 473 79 909 77111 
13 53 61 402 15 54 692 723 74 (500) 968 78139 82
883 929 37 70014 25 260 327 36 456 (500) 921 59 79

80088 277 92 396 533 645 992 81017 42 58 342 59
<64 455 967 90 82062 206 42 96 98 306 498 536 871
H38 83110 326 .47 427 (500) 581 613 66 688 807 8
50 905 (30 00 ) 19 43 8  4011 67 98 184 202 (1 0 0 0 0 )
Z82 99 424 562 693 841 906 85251 314 567 (500) 644 
85 792 838 (500) 80 86003 374 (500) 484 675 837 (500) 
958 86 87360 82 531 736 914 49 80 88114 98 601 
81 756 992 8  0016 (30 00 ) 34 470 77 800 (500) 921 50

90087 360 408 593 621 51 92 809 943 91043 373
411 700 685 942 64 92016 (1000) 139 253 54 381 457 
81 972 73 93177 99 222 47 94 516 20 672 976 94
04116 84 294 394 421 83 560 703 930 58 95277 388 
474 582 893 0  6032 221 347 493 766 81 91.5 97061
62 (1000) 150 70 201 362 429 983 0  8427 507 (30 0 0) 
642 (300) 762 (300) 903 0  9088 547 48 97 606 70 748
(500) 863
.  100049 304 406 683 68 101000 (300) 56 178 235 
79 Oi 397 403 85 590 670 102039 172 360 776 600
(500) 88 103044 79 184 279 322 65 455 549 50 755
(1000) 57 804 104005 12 22 44 340 403 616 38 743 48 
A  81 82 852 L05018 25 81 (300) 253 412 66 60 95
§45 767 70 94 843 106011 115 291 95 98 519 (IN A
764 74 619 27 951 107068 68 94 (500) 141 2?5 92 355 
432 87 557 (300) 93 657 633 963 77 108106 26 51
369 438 57 (500) 569 669 99 714 43 694 K0001S 24
64 (1000) 364 507 54 663 (8 0 0 0 ) 77 884 996

118273 405 77 730 46 53 813 111083 188 289 4<0
845 694 781 825 53 925 112000 4 2l3 39 «37 92 721 
814 058 113209 SS 88 543 779 849 (300) S3S 8S

„4 6 6 8  73 148 71 485 kM 742 946 SS 90 NK142 442 
(300) 663 844 85 116005 36 40 162 329 444 507 57
61 67 68 (300) 714 (500) 44 117006 (300) 129 60 
212 53 64 76 (300) 385 88 411 578 631 796 854 
118064 173 420 523 753 »»9310 486 507 755 74 76
83 825 935

126161 216 370 82 445 512 24 97 642 1S1111 SIS 
721 819 (300) 38 79 86 98 (1«000) 122044 74 101285 
390 483 531 (500) 603 67 761 926 123040 309 520 896 
124122 73 574 654 755 817 29 »25035 810 50 958
126269 361 495 507 69 677 768 925 127055 73 103
570 882 ,  28055 93 (300) 117 215 72 (M ) 82 680 777
807 927 120030 (500) 43 60 81 286 357 (30 0 0 ) 70
479 588 634 43 864 908 (300) 83 130117 226 366 776 131196 360 65 615 61 669

I»3M 4 ^ 8 2 ^ 2 5 ^ » « « )  2 4 s k ^ 0 °  43k728
W  - A  ,34117 236 643 47 71 704 809 16 1SS059
Z D ^ H ^ 9  Y - F M O - 4  » 7 1 2 8

Sw  K ( g o y  " i s » 1 4 4 °  227 O3I 7 k  (M 3 0 4 O 7 3 0 0 0 0 )

^ » « 2 0 3  335 411 38 50 507 57 97 688 759 892 939 
I4N31 304 9 630 43 52 731 61 837 ,42300 15 432 65 
98 99 734 939 (500) ,43016 45 66 (1000) 68 219 29 
(300) 643 66 690 994 1 44167 87 200 8 315 85 504
32 735 49 99 962 91 145210 (30  00 ) 14 328 56 59
96 446 47 539 841 51 58 146037 53 (40  0 0 0 ) 79 
106 209 72 426 89 525 646 987 1 47011 243 (3 6 0 0 ) 
387 491 574 627 85 s719 148125 476 566 603 1? 614 
140090 620 762 891

150004 119 49 68 385 (300) 93 437 66 74 76 84 660 
703 802 74 911 151128 246 70 93 377 527 695 733 43 
96 1 52196 396 99 (50  0 0 ) 504 (500) 678 782 83 859 
S03 31 70 153137 212 59 366 412 533 823 65 910 83 
154255 375 91 531 80 83 759 95 823 155027 131 83 
(500) 207 73 (500) 375 99 804 19 29 99 947 73 156105
33 405 50 574 767 74 86 880 157079 152 204 44 392 
400 525 (300) 61 70 93 158095 93 179 236 51 73 525 
45 57 (300) 695 750 807 150222 319 38 478 81 944

160073 225 95 405 645 56 70 720 811 26 46 919 
161096 103 18 261 84 333 961 (300) 162039 71 174 
459 (500) 537 946 163048 72 94 181 (300) 323 30 53 
775 859 (30V) 956 16:017 33 !96 207 8 17 327 440 69 
506 17 659 (5 0  0 0 ) 645 74 165052 84 194 (500) 213
98 350 79 421 599 617 85 859 93 958 166069 221 357 
(30 0 0 ) 527 722 36 606 167153 222 411 31 62 691
921 (50 00 ) 168459 (300) 510 (1000) 20 624 897 930 
160109 (500) 254 333 541 54 609 746 87 923 

170074 247 74 767 853 (500) 922 171070 232 72 
368 461 86 599 670 730 63 87 (1000) 172018 84 107 
31 440 64 545 50 657 708 923 173054 57 413 510
(30 00 ) 20 54 651 (1000) 729 38 896 174027 147 59 
85 350 620 760 628 99 906 175063 142 258 60 496 
657 (1000) 916 39 176564 661 96 751 90 897 177193 
312 447 581 95 620 742 80 90 (1000)1178399 (1000) 
548 76 633 690 961 (1000) 179236 54 377 571 64

180060 160 62 301 13 533 63 604 97 181302 99 441
604 99 908 52 182020 184 402 59 996 183109 555
759 (300) 802 900 (300) 184017 70 105 (1000) 269 396 
433 615 605 54 185113 47 (500) 347 70 407 555 59
(30 00) 654 64 811 94 928 186053 69 123 (30 00)296 
325 489 509 663 843 (30 0  0) 187020 (1000) 61 107
(500) 214 583 (1000) 188135 (1000) 223 303 526 (300) 
51 (1000) 666 745 §43 (3 0 0 0 ) 85 189039 409 (3000)
605 962

190079 363 468 (300) 523 99 662 722 826 96 191163 
336 98 (3 0 0 0 ) 421 75 505 35 72 779 870 192305 (500) 
430 (500) 594 655 76 93 627 31 193125 39 232 (300) 
709 72 907 46 194309 56 60 412 671 92 709 628 04 
195033 52 313 406 587 92 658 196045 75 99 362
554 69 600 761 66 197127 41 45 65 438 523 605 701 
198032 127 245 474 92 644 (500) 199112 202 (1000) 
28 73 78 306 12 22 (300) 576 86 710 953 81 

2 0  0050 110 254 99 303 63 574 602 12 44 626 
201347 431 503 27 713 805 941 202134 245 433 593 
763 923 63 203027 50 (300) 303 27 520 678 718 995 
204144 451 522 81 655 61 786 (1000) 803 936 205101 
349 531 60 65 666 811 33 70 (1000) 63 94 906 35 63 
77 2 06086 290 340 869 2  07049 104 24 49 329 (500) 
596 870 956 93 (30  0 0 )  208106 (300) 29 349 53 456
514 (500) 94 610 79 706 863 2  09394 416 (500) 25 
64 904 83

210023 90 282 300 31 991 2N015 55 100 375 406
20 525 637 90 743 974 212037 46 90 111 87 (500) 99 
327 69 476 557 67 626 33 708 19 627 74 993 (300) 
213056 83 152 89 323 35 418 511 764 945 214013 95
219 21 65 405 53 63 584 741 889 97 940 93 215077
173 97 264 318 433 49 505 (300) 90 (30 0 0 ) 824 67 910 
26 55 210026 125 311 442 62 73532 55 69 61 623
912 2L7004 138 345 (30 0 0 ) 72 91 477 561 692 946 
55 (300) 218366 62 404 559 976 210020 76 100 256
515 755

22  0059 285 355 72 543 606 758 69 (1000) 691 
930 22U12 499 503 14 637 737 92 821 79 2 22024
124 56 64 247 394 436 81 579 662 78 763 610 946 63 
223256 362 487 602 624 70 916 224183 229 300 30 
98 (500) 413 (300) 532 72 637 910 2  25109 74 230 69 
506 7

B erichtigung. I n  der Liste von, 21. Oktober Nachmittag» 
ist Nr. 3 ,3 8 9  statt 34489 gezogen.

2 0 1 . KSiNgl. U n»tß. Klassenlotterie.
4. Klasse. Z iehung am 23. O ktober 1899. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. S t.-A . s. Z.)
42 86 136 269 362 437 SS L9» 6S2 (1000) S3 738 39

54 es SS3 1153 322 (S00) 593 97 (1000) so? 717 42
73 (500) 875 97 2042 133 211 <100«»> 89 88 351
447 (1000) 781 800 83 3219 343 766 896 971 4163 
283 319 76 453 62 75 675 787 927 8650 166 (300) 75 
323 98 574 (1600) 622 726 816 49 76 «230 (500) 87 
428 910 28 7042 77 465 836 943 8l19 (500) 89 262 
89 333 68 420 574 94 745 (3VVV) 89 945 S069 233
49 457 578 638 (300) 95 (300) 938

,0329 60 63 553 (506) 91 617 49 700 866 88 996 
>1074 266 660 75 834 (300) 941 »2082 521 609 51 59
904 61 76 99 >3095 134 81 413 77 513 3« 44 638 859 
S1I >4092 542 (500) 816 (500) >5074 340 50 423 519 
25 79 650 752 982 18066 343 72 346 69 535 616 94 
907 17085 (300) 107 69 98 208 10 95 (300) 339 (3 0 8 8 ) 
476 659 789 807 18033 404 75 611 863 IV071 133 54
55 234 345 88 479 747 848 63 89

L8003 419 513 708 813 931 (1000) 70 21062 126 53 
205 43 79 377 426 59 531 607 72 743 75 943 22186 
205 34 642 913 18 23048 127 335 85 446 500 42 50 
642 791 874 966 24046 73 141 386 503 737 2 8001
78 216 57 70 338 (360) 82 444 54 547 824 72 77 978 
26! 67 242 415 68 778 840 44 69 <300«) 27356 80
648 85 776 28075 647 57 53 94 746 825 (500) 42 (300) 
971 2!) 123 34 239 46 320 441 53 72 75 647 50 ,80 
720 906 40 47 53

38106 242 53 398 462 91 651 S6 774 827 82 956 78 
31658 64 168 244 309 82 714 908 58 61 76 32035 104 
30 216 362 416 542 SOS 47 33010 233 593 698 722 855 
78 34026 70 171 386 (38  8 8 ) 552 96 654 72 840 42 
(300) 54 33100 62 243 306 17 33 532 80 711 834 944 
38644 (1000) 96 847 37037 80 92 305 (500) 62 547 
6N0 776 806 3 8048 122 326 (500) 515 612 18 79S 
3 »  >36 347 412 19 516 77 799

48055 153 272 641 890 98 41017 91 (300) 493 (38  8 8 )  
540 79 685 4  2217 316 553 77 637 (300) 725 35 828 
914 52 43148 81 85 207 72 424 895 991 4 4  89 145 
(300) 99 241 44 413 28 604 4S086 323 442 508 10 80 
735 855 979 48081 ISO 355 509 65 664 66 (500) 708 
979 (500) 47061 (158 8 8 ) 135 235 77 97 364 410 672 
720 809 967 48413 502 21 612 48051 147 310 32 
427 522 92 943 52 88

58064 231 405 21 28 544 65 (500) 81 S4 680(3880) 
832 39 43 839 (300) »1075 364 745 64 842 (1000) 
52091 230 47 76 85 358 68 (38  8 8 ) 467 98 687 99 
725 824 (1000) 27 75 (38 8 8 ) 924 (3>M 41 53043 124 
278 336 47 424 67 528 33 57 (300) 99 619 33 42 
(38  8 8 ) 701 821 917 5 4088 192 212 471 568 743 844 
»5026 48 (38  0 8 ) 68 854 56194 255 710 883 903 
(1000) 11 56 57008 164 416 649 58 810 19 57 (500) 
S03 43 5 8075 80 205 406 72 747 (58 88 ) 53 922 
(300) 58144 61 220 345 85 752 67 79 873

86156 216 373 442 627 31 87 717 51 857 993 «»031 
(500) 83 356 486 89 536 651 733 998 82105 428 56 
675 722 29 45 «3100 316 47 482 531 983 «4059 138 
213 77 33, 423 705 (1000) 920 26 «5145 311 40 425
533 (3688) 70 700 958 «8035 40 82 416 97 586 92 
700 (500) 94 960 (1000) 83 (500) «7026 74 (300) 262 
697 758 90 815 (38 88 ) 918 49 64 95 «8302 436 573 
97 804 904 «8051 90 202 47 376 610 704 47

78080 IIO 53 (300) 259 367 517 86 705 67 777 913 
7L013 93 140 248 338 (38  8 8 ) 79 569 791 967 72027 
388 489 740 974 73130 215 53 310 20 (500) 607 776 
816 20 949 64 74053 97 126 56 72 76 (500) 482 534 
55 828 77 991 75060 147 205 404 45 583 636 953 91 
7«334 (500) 610 810 77056 104 «7 300 624 856 954 
93 7 8064 196 810 35 96 959 (300) 78079 101 19 275 
303 52 91 429 693 841

88002 (500) 41 52 720 53 771 81416 27 78 702 812 
82021 222 51 94 619 28 51 97 890 921 73 83086 121 
51 (300) 496 758 83 827 79 8  4323 539 643 75 901 
(300) 85185 (38  8 8 )  225 (300) 373 (300) 429 63 8g 
548 600 (3 8 8 8 ) 59 917 48 86158 (3 8 8 8 )  246 393 
647 92 819 91 (500) 954 (300) 87046 50 255 306 449 
511 (1000) 65 672 817 941 88042 197 233 02 76 339 
58 714 67 845 74 89 95 (1000) 8V276 78 323 413 591 
303 63 901 915 42

98007 (500) 191 29 272 364 945 59 62 74 S1993
159 243 355 581 (1909) 693 748 973 S2939 143 69 416
95 769 824 49 66 V3059 249 313 415 512 24 42 56
882 967 79 »4032 170 536 77 (300) 754 VS117 91
365 586 669 S«09S 327 523 990 »7128 77 238 56
371 (1000) 447 539 635 713 (300) 31 77 »8022 263 606 
VS0I4 181 211 3,3 616 81 779 807 936

,«»063 98 99 145 (300) 511 61 696 832 42 980 
>«,298 (1000) 509 17 32 61 (300) S70 lo r o s s  154 204 
85 557 64 672 76 (500) 83 770 851 ,03174 269 476
551 (»«<>««) 751 54 943 52 ,84190 397 930 ,0 2 -7 4  
324 4s7 (300) 506 603 SS (1000) >««173 337 467 702
32 908 68 >»7028 89 ISO 619 2« (309) 188147 97
311 14 54 483 566 189074 171 7b 82 587 766 67

II8 t2 b  401 9 88 513 23 653 774 855 „>170 250 92 
479 89 632 86 939 87 „»037  115 258 467 526 „3069  
174 98 563 667 783 821 999 „4 0 3 0  128 282 (3 0 0 0 ,
96 344 441 605 (300) 17 891 (1000) 911 73 74 „S 140  
90 227 316 27 42 416 594 667 793 (399) 865 „8 0 2 2  
(1009) 177 246 397 423 843 47 89 „7934  199 (3o9) 1 
353 41S (599) 31 »,7 54 S9 616 53 841 „81 9 8  74 423

«1 (1 8 8 8 8 )  645 975 »1Sl02 (590) 4  «4 SIS 434 S l l
616 42 810 912 72

»28138 273 309 11 498 (509) 522 91 694 8 13 878 
,»1059 273 443 50 63 533 665 828 74 84 (500) ,»2096 
2S6 300 88 443 538 70 696 920 »23036 49 220 «7 56

59 906 (599) 36 »»»039 659

»28142 422 598 (509) 798 (309)
81 ,3 0 8 » ) 865 954 ,28101 38 218 31 340 93 469 
(1000) 575 712 (300) 85 884 8b 993 19 (309) »2S083 97 
269 500 698 773 891 969

,«»060 141 88 SS 227 481 584 SOS 53 897 »31044 
139 65 83 312 15 440 (1000) 506 24 (30  0 8 )  766 833 
35 934 (300) 44 53 93 (1000) »32037 72 «38 54 92 
575 710 947 85 »33251 347 95 455 (590) 79 579 669 
SI2 »34004 20 (1000) 59 (590) 452 80 733 S1 804 53 
I3S028 103 54 77 359 80 511 30 761 838 ,38069 82 
2W 70 31« 92 445 95 gg2 676 845 922 137001 68 227 
A s Z A 6 3  75 901 ,38134 242 339 422 514 (1009) 
674 069 »38068 (300) 576 656 707 44 69 822 969 99 
,/» O 0 1 g  138 336 539 7g 633 744 852 913 65 95 

(1000) 54 61 62 333 92 491 4 16

N  L ' L  «  N  « " N / L  «  U
33 (300V ) 71 932 39 49 145149 70 87 719 31 36 65 
140082 109 303 90 533 671 899 147001 747 8N  903 
41 148190 277 464 555 602 93 140157 (30001  207
53 310 75 422 62 67 717 845 986

150034 199 291 351 61 62 434 54 56 570 (500) 854 » 
994 151055 186 874 152246 454 561 607 712 17 95 
(500) 851 153222 323 70 503 747 L54003 92 128 53 
236 89 311 25 484 (300) 582 (500) 802 74 85 (30  0 0 )  
155021 292 391 423 525 683 749 936 150016 21 61 
123 65 68 313 45 (500) 466 529 715 69 96 851 905 83 
157264 340 492 514 (1000) 39 730 820 927 1 58212 
(300) 90 485 546 68 654 59 
865 987 95

160125 260 76 331 430 (50  0 0 )  81 567 83 660 760 
161230 73 74 303 73 85 422 (300) 59 502 6 678 963 
162003 321 80 455 96 657 700 31 633 986 163016 
(30  0 0 )  34 391 577 658 164136 334 40 87 539 619 
165080 158 391 410 518 42 672 80 (300) 711 881 905 
166004 121 49 71 (300) 207 (1000) 12 44 339 46 595 
749 857 167029 110(3000)26  97 259 35? 108142 24S 
87 302 486 529 652 91 94 917 39 16S028 215 31S 5S 
645 64 815 993

170159 255 61 333 73 409 (500) 26 39 660 739 826 
27 (3000) 663 171060 128 321 69 97 408 508 29 51 
(3 0  0 0) 697 620 63 92 172144 62 65 456 503 93 649 
700 13 70 937 173111 252 418 805 174041 54 76 84 
123 66 224 36 98 377 505 21 90 645 (1000) 48 602 74 
175164 (3000) 202 82 89 510 767 660 941 176061 
109 212 306 52 59 77 860 949 73 177121 217 300 639 
45 (30 0 0 ) 733 895 178011 14 146 73 (300) 206 490 
529 664 948 59 69 170353 413 75 501 91 666 71S 
47 60 641

180102 447 620 792 606 21 181008 92 94 96 (1000) 
286 303 13 487 (300 607 38 767 94 631 46 906 182199 
(30 00 ) 640 780 96 869 183283 325 440 65 551 63 80 
667 72 763 614 990 92 184074 143 335 497 538 742 
76 185066 233 530 678 802 920 180005 29 152 237 60
66 (500) 323 428 555 937 187335 516 67 693 791 
936*36 ^  (bvvO) 327 726 923 180133 65 309 637

190069 188 601 704 967 101152 275 362 79 417 527 
702 (300) 839 987 192022 114 44 240 329 65 501 36 
65 683 873 19S297 340 89 471 631 92 817 (300) 79 
194082 83 196 397 (1000) 731 924 105045 (500) 125 
65 (500) 93 (500) 518 623 83 804 10 20 56 196022 90 
135 49 308 71 77 463 578 651 (500) 755 610 197027 37 
(3000) 43 299 301 74 548 746 856 79 900 92 198079 
227 583 97 604 841 986 199050 233 34 446 (30 00) 69 
85 (300) 749 81

2 0  0015 239 436 54 66 988 201083 285 343 406 30 
91 511. 792 808 932 2  02131 (1000) 205 535 623 50 
(500) 63 759 66 87 942 2 03039 98 140 73 73 326 61 
494 509 79 704 6 91 204065 140 81 64 271 74 93 
458 59 525 (3 0 0 0 ) 880 982 205143 71 301 34 410 
65 (300) 726 844 956 2 00248 493 520 822 931 45 90 
207177 302 22 530 619 66 975 (5 0 0 0 ) 208022 177 
433 681 685 998 200072 239 503 (3 0 0 0 ) 629 (1000)
67 (300) 724 601 2 950 96

210020 22 45 (3 0 0 0 ) 205 20 450 634 799 691 1211051 
139 (500) 228 (500) 39 (500) 309 667 212161 803 19
939 213029 (500) 133 72 216 438 69 (500) 734 79 (500) 
67 973 214005 7 78 283 63 433 (30 00) 570 835 (300) 
57 215039 (1000) 228 (500) 525 43 67 715 20 (300) 6Z 
970 210044 70 109 44 77 237 343 <3000) 65 45S
(1000) 714 924 53 217204 6 305 62 94 96 712 74 863 
931 61 (300) 69 218004 24 111 (500) 763 958 21S0SS 
135 36 240 537 40 73 631 705 60 915

22 0231 43 308 480 519 695 717 900 221162 222 
359 410 548 (300) 71 636 62 766 859 954 222286 911 
L23273 430 552 713 14 942 2  24074 103 392 419 51 
702 73 608 974 678 225135 286 304 69

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 600000 Mk- 
2 ü 200 000 Mk., 2 5 150 000 Mk., 2 L 100 000 Mk.. 
2 L 75000 Mk., 2 k 50000 Mk., L L 40000 Mk.. 
6 L 30000 Mk., 22 »  15000 Mk.. 43 5 10 000 Mk- 
63 L 5000 Mk., 1210 L 3000 Mk.. 131? lt 1000 Mü» 
1546 5 500 Mk.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1900 findet am

2 7 .  O k t o b e r  d .  J s .
eine Aufnahme des Personen­
standes der gesammten Ein- 
wohnerschafteinschl. der Militär- Personen statt.
. Die hierzu erforderliche» Vor- 
druckbogen werden den Hausbesitzern 
bezw. deren Stellvertretern in diesen 
Tagen zugehen, und machen wir 
diesen die genaue Ausfüllung 
derselben nach Matzgabe der auf 
der ersten Seite dieser Bogen 
gegebenen Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch daraus auf­
merksam machen, datz solche 
Personen, welche die von thne« 
zu vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Ent? 
fchuldigungsgrund in der ge 
stellten Frist garnicht oder un 
vollständig ertheilen, gemäß 
8 68  des Einkommenstener-Ge- 
fetzes vorn 24. Juni 1801 mit 
-iner Geldstrafe bis 2 0 0  Mk.

k ö n n e n , ersuchen 
Hausbesitzer bezw. deren 

Stellvertreter, dre ausgefüllten Vor­
druckbogen sp ä te s te n s  am 2 .  No­
vember d .Js. in unserer Kämmerei- 
Nebenkafie im Rathhause zur Ver­
meidung der kostenpflichtigen Ab­
holung zurückzureichen.

Thorn den 17. Oktober 1699.
Der Magistrat,

Steuerabtheilung.

Habe in nächster Z -it
W  Z - M  Ä i k ,  U M
Hz „ g e b e n , am liebsten an Wieder- 
rkäufer. Elsuerode bei Thorn. 
Daselbst sind einige Brunnen- 

veite« zu machen. Reflektanten 
lieben sich dort zn melden.

Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes von, 24. J u n i 1891 sind 

von dem Jahreseinkommen miter anderem mich in Abzug zn bringen:
1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlende» Schuldenziusen 

und Reuten.
2. die auf besonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verschreib»»», 

letztwillige Versiigung) beruheuden dauernden Lasten, z. B . 
Alteutheile,

3. die von den Steuerpflichtige» für ihre Person gesetz- oder 
vertragsmäßig zn entrichtenden Beiträge zn Kranken-, Un­
fall-, Alters- und Juvalideiwersicherungs-, Wittwen-, Waisen- 
und Peiisioiiskassen,

4- Tteisicherniigspräinien. welche für Versicherung des Steuer­
pflichtigen auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt werde».

,  soweit dieselben den Betrag von 600 Mk. nicht übersteigen,
"  ^  Beiträge znr Versicherung der Gebäude oder einzelner 

ai,dere> , c h ^ ^ i ) r 111>gell der Gebäude gegen Feuer- und
6. die Kosten fü r  Bersicherniig der Waarenvorräthe gegen Brand- 

und sonstigen Schaden
- -A " uu» nach Artikel 38 der Ausführnngsauweiim a vom 
5. August 1891 zum oben angeführten Gesetze uur diejenigen 
Schnldenzinsen rc. berücksichtigt werde» dürfen, deren Bestehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern wir diejenigen Steuerpflicbtigen. 
denen die Abgabe einer Steuer-Erklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenziusen. Lasten. Kassmbeiträge. Lebensversicherungsprämien

L  ^  ° ° ° ° . " ^  ° s -

qnittmigcn, Polizen usw.) anzumelden.
Thorn den 6. Oktober 1899.Der Magistrat.

_______ Steuerabtheilung.

B e k a n n t m a c h u n g .

A m 26.O ktvr.189S
ro vorm. 11 Uhrsollen vor der Stallbaracke der 
Vespannuiigs-Abtheiluiig 17 auf 
dem hiesigen Schießplätze 

5 ausgemusterte Reitpferde 
meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

1. Bataillon
Fuk s Artl. - Regts. Nr. 15.
M.Z.U.K. s.tb Mk. z.v.Gerberstr.St.ll.r.

llil I M l i i  l i l m M
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat. ^
ik o zf« ,', Lehrer a. D , H a n n o v e r ,

Grasweg 13.__________ _
Kl. möbl. ,8. z- verm. Strobandstr.17,1.

1v8 klli 7 liM  «
in  «bieten äie laut Leieb8§e8etL vom 9. lum 1871 

veutsedlanck Ae8et2lieb 211 spielen erlaubte rmck 
äentsekem Ltewxel versebeve

Mi'k. 400 krnuks 8taat8-I!l8en1)aIin-Lo8e.
Aekung

^ b r l ie b  6  !
näekslen IVional

^Lbrlieb 0 Liebun^en mit in8§68g.mmt
! S  W llU L o i io i»  3 8 0  O O V  L H » n k  
! Rauvt-rreller rmi 2eit Mrliok 2 X 6 0 0  000,
»  2 X 2 0 0  0 0 0 , 2 X 60  0 0 0 , 2 X 2S 0 0 0 , -» -  

S X 2 0  0 0 0 , V X  16 0 0 0  etc. A
Lleioster Melker 400 — ^nerabluvßs „b»ar" mit 56<>/<,. ^

IVir oiksriren OrisioaUose, anek ^.utbsils 211 Hit- « 
eiA6QlIurm kilr alle noolr stattLnäencken LiekuuKen im A,
Abonnement bei movatli'eber Lin2ablun§ von __ w

n n r  4  A t t r l r  p r o  §
a. Naedn. 40 ?ltz. korto. — Oevinnlisten naelr jeäer §-

Lielmnx. «

«SIMM v s» « ll iü IkMIlIlSW, ü. SA.

8  Pkologpaptiistoke

6  80wie
8  sämmtliche Artikel riir kdoloKLpstie
K ewpLeklt
8  k * a u 1  H V s k s i » ,
A  VroxenbancklunS,
6  O a l n r o r s t r t t s « «  lV r .  1

8iM r  IsÄlitiM- 
Keredikt soi klslre. G

Sperlnlttäl:
halM elepbone.

MSdliltt K m n  II
billig zn verm. Katharinenstrabe 7. s

gut möbl. Zimmer, I.Etg. n. vorn, 
pr. 1. November zu vermiethcn.

JakobSstratze 1S.

Guten trockenen Torf
zu verkaufen.

vurtav Vovkop,
Schwarzbruch bei Tauer.

Eiserne»
Dauervrand - Ofen,

Kollo» - Kraunschmeig.
1,60 Meter hoch, w ie  neu, ver­
kauft ________ w a lll , .

Ein Gasofen
zu kaufen gesucht. Anerb. u. S .8 Y  
an die Geschäftsstelle dieser Zeituna.

kalten um! Minv
werde» durch da» vorzüglichste, 

« i s t s l t t -^ R a t t e n t o d ^
w. m u ,« ,« . » „ h e « )

„ » so  VIao»». Thorn.
Musche'S Rattentod übertrifft 

all« andere« Mittel, ga«z gleich 
welche« Name« dieselben «ach 
führ»« «Sgen.



M j k l l i l W s .

A «c> kk .
Da« dem Bühnenmeister H errn 

n . Nie»«», Guttau, gehörige

Grundstück.
bestehend aus

ca. 60 Morgen Land mit 
lebendem nud todtem 

WM- I n v e n t a r  "Wk
soll

Monlltg, d t«  6 . NovkUlber
vorm ittags 10 Uhr

an Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden.

Kauflustige werden hierzu eingeladen. 
Nestkaufgeld zu günstigen Bedingungen.

L r n s t  Lücke .
Beabsichtige mein

« r N N c k s t i L v l L -
Gartenstraste, zu verkaufen.

. v - k r - ,  MellieuNrahe 87.

« Z W Z S

v  k^LLvIrla, Thorn,
Kchuhmacherstr. 13. II. Lt.

fertigt an der Neuheit entsprechende! 
Damen-Kostüme nach M a a ß  zu 
soliden Preisen, sowie Ball- n. Ge- 
fellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Koufektwnssachen werden modernisirt.

IIirlmM
in allen Handarbeiten ertheilt

lULrgLeetk l.eiek,
gepr. Handarbeitslehr. Brückenstr. 16'

Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mechan. Strumpf- 
strickerei von

f .  Vfli,Kl»W,iri, Thorn,
Gerstenstr. 6.

SvIinslÄsr,
»ß«u»IÜ6t.

(vBdvv <1swL§t.ttouvvrvsmsnt)
«»»»LgvSvKült

kür tzlvgLiitv üvrrengLiäerodtzn.

Crvssb» V»x,r iü mvLvrvstvll Stoff,v.

Neue und al te
L s t t v i » ,

spottbillig. ^
Gesiiide.Ueltci, schon pro Satz mit 

U> Mk. zuhabe» Gerechtcstr. t6 .p t.

Feinsten
KlAkchsmg,

s P fund 7 0  P f .,
empfiehlt in Gläsern a 1 u. 2 Pfund

8 .  G i i i i « « -  
L N s a b s t l is t i '.  9 .

An das deutsche Volk!
Deutsche Stammesgenossen!

->».» P L L M »  b,- °>««-
. .  Krieg ist nicht nur eiu Verbrechen wider den Geist des Völkerrechts und Wider
^  menschliche Gestttniig, sondern i,t bor allem eine Schändung germanischer Blutsverwandtschaft. 
Germanische Aiigeliachsen sind es, die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten 
niederdeutsch»! Stamm aus der Reihe der selbstständigen Völker austilgen wollen; Niemals wurde 
der heiligste Rechtsgriliidsah unserer gemeinsamen Vorfahren „Gleiches Recht fü r alle Germanen" 
aus verächtlicheren Gründen niedergetreten, als in  dem Verhalten Englands gegenüber dem kleinen 
niederdeutschen Bureuvolke Südafrikas!

W ir vlämischen Niederdeutschen, die nächsten Stammesverwandten der Bure», fühlen uns 
daher verpflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Englands in schärfster Form Einsvrache zu 
erheben und w ir richten zugleich an die übrigen germanischen Völker die Aufforderung, sich dieser 
unserer Kundgebung anzuschließen. -

Vor allem erbitten w ir diese Zustimmung von den nieder- und oberdeutschen Stammesge 
»osse» des deutschen Reiches, Oesterreichs und der Schweiz. W ir hoffen aber, daß auch die skandi­
navische» Germanen dieselbe Verurtheilung des englischen Rechtsbrnches aussprechen werden.

Zugleich aber fühlen w ir uns gedrängt, unsere Theilnahme und unser M itgefühl für die 
durch die englische Bentegier gehetzte» Buren auch durch die That zu bekunden. W ir werden unsere 
südafrikanischen Stainmesbrüder in ihrem heldeiimnchigen Kampfe wenigstens dnrch ärztlichen 
Beistand, sowie dnrch Anssendung von Pflegern und Pflegerinnen fü r die Verwundeten unter­
stützen. und w ir sind sicher, daß dieser Entschluß auch bei unseren hochdeutschen und skandinavische» 
Stammcsgeuosse» Zustimmung nnd Unterstützung finden wird.

W ir bitten daher, unser Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
Verbandstoffen und sonstigen H ilfsm itte ln, sowie durch Allsrüstung von Pflegern nnd Pflegerinnen 
zu fördern. Jede Gabe werden w ir als ein Opfer germanischer Gemeinbürgschaft dankend 
annehme».

Doch wer geben w ill, der thue es sofort! Der Weg bis zum südafrikanischen Bnrenlande ist 
w e it; wollen wir, daß unsere H ilfe fü r die durch die Vvlkerrechtsschändenden Dumdum-Kugeln 
Verstümmelten nicht zn spät komme, so »nisten w ir sogleich aus Werk gehen.

An der Hoffnung, daß unser Anruf der germanischen Brndertreüe und Hilfsbereitschaft nicht 
»»gehört verhallen wird. zeichnen w ir

A ntw erpen den 9. Oktober 1899
m it Gruß und Handschlag

der Vorstand des Allgemeinen Niederländischen Verbandes
§ 0 2 . V an  äen L io e e k  4(1oIk k n u v e ls  Voll äs H o n t

Advokat Advokat Vorsitzender
Alle Geldsendungen werden direkt an den Vorsitzenden Herr» p o l «>o «!on», Ommeaanck- 

straat 30  erbeten, alle sonstige» Zusendungen an die Geschäftsstelle des H ilfs  - Ausschusses fü r 
Transvaal, Antwerpen, Lange Bisschopsstraat 8.
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Mkl> ZMkl«. Wmmmi
____________  von

I L .  8 r I i r » I I
1 8e!iil!er8tr. 1 AffPkstkktk I 8e!ii!!«i8tr. 1

empfiehlt
x r o s s v n  V v r r ä t l i v  t »  » I I v n  I I s l L a r t s »  n .  n s u e s t s n  

R ln s ts r i»  1»  x v s v l i i n a v l t v o l l v r  4 1 u 8 lü lr i  « » x  »r» Ä s »  »»>
b l l l i x s l s n  I ' r s i s s i» .

Komplette Ziuuuereinrichtnngen
In NGÎ  vn1»ppvvlHv»»«Ivn

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse. ( S C -

W M « « ? ! , '

q».

..Ä'

Unübertreffliches 
asch-u.T!eichmittel.

A llr i«  echt m it Manien

ve. I Ü 0 M P 8 0 N
und Schutzmarke Kchwan.

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

krnsi 8i'6glin,
Düsseldorf.

I  — Von E

A M .  ck
^ Friedrich- nnd Msmarckstr.-Ecke Nr. 7.
Z Reitbahn. penstonsstall.»

O o u r r r r i s s i o i r s H V S L S S i *  V  
G An- und Verkauf von Reit- nnd ^  

Wagenpferden.
d  2ui»SLl6n nnd L irrL a lii'S i»  von Pstkdrn. ^

M  fü r  Damen und Herren. M

E "  ^Llr-kxIl-aki-Livk- <8!3mmbl8h,
anivenädar bei Hv8ten, IIvtserLelt, setnvaeber
Veiänuuux, L1v!vb8nobt, IZtutnrmutb ete., empfieklt äie „Orävns- 

IZrauervi ^larieuburx."
______^ Ile in v e ilc n u k  in  1  K o r n : L i r i n e  8.

r Mein Geschäftslokal :
*  sowie Klempner-Werkstatt fü r Bauarbeit, Wasserleitung j  
.  und Reparaturen befindet sich jetzt 5
z Baderstratze 28, Hof, gerade aus. ?
5  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ber- ^
^  trauen auch nach dort übertragen zu wollen. ^
»  V 1 o § a u ,  Z
^  Klempnermeister *

H. Schneider's
Erlies zahntechnisch. Aielier

fü r  künstliche Zähne 
«ud Z a h n fü l lu n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn,

Neuliädt. Markt Nr. 22
neben dem Köniql. Gouvernement.

^?oL».L-LusvvrIr»«k.
M ein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

KM- Wll 8!!dMgmn-8ö8e!iss!
gebe anderer UuLernehmurlgen wegen vollständig auf. Das ge­
rammte Waarenlager, bestehend aus

II!m, Kill!-, Mn- linll l»feiiiile-!iinst!i
> wird zu jedem nur annehmbare« Preise gegen baar ausverkauft.

M-brlWi. r 8. KrollMSM, Weiln.

i ' M O Z T . r r ,
8 tzik6n - m rä  L e ie N Itz -I'a d rik .

llromatstede

cerpenlin Niachz
kem eile

ist die 8 pAi»j8LLrrr8 l «  und

.. Haushaltungsseife.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber­

zeugung Wird es lehren, daß die von m ir neu sabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern-
seife 0 l s  d e s to  » « ü  d l l l l x s t o  ist

Dieselbe, nur echt m it nebenstehendem Waareuzeichen „C opern ieus", ist in allen 
Kolouialwaarenhandluugen m Riegeln von 2 Pfund, sowie in  meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer M a rk t 36 erhältlich.

^  «V»r»«»«r Ed. Tachl'S Ma.,en- <
WMWrck-' pill- n wirken unerreicht bei Slör.ingcn 

des Magens, Stnhlverhaltnng, Appetit-

Ed' Ta^V's Magenpillen sind kein Geheimmittel'.

ZZUMZWZUW
aenügende Quantität zur Pillenmasse zu 120 Pillen fornnrt. 

kerueul Haushalte sollen Tacht'S Maaenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch ist von wahrhaft segensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden n. steigert die Lebens-u. Schaffens­
freudigkeit in hohem Maaße. Nerv. se, sowie auch Personen, die 
eigentlich nicht sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerUmge nng aufdichärtesrenP oben zu stellen Pflegen, 
werden bei regelm ßigem Gebrauch von Tackt's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menschen! Die Wirkung ist prompt und über­

raschend. Doch hüte sich das kaufende Publikum vor Nach-'? 
^ ahttittngcnu.verl.ansdr.dieechteuTacht'sMagenpillen. 

Zahlreiche Anerkenn.- u. Tankschreiben. Käuflich in 
Apotheken -um Preise von Mk. ! .— pro Schachtel. Wo 

K  direkt v. Lpvtkvil.e I.cbt, Lorbst iu 1»d.

UüSt Mckqrdilsk
stellt ein

Kitt fr'dl. .Hofzimmer sofort 
E in  miethen-

zn ver- 
Gerechtestraße 2L.

I-. Lskn,
Coppernikusstr. 39.

Arbeiter
sucht I -  K v e lr .

K il l Föhn c h td U e r  A t t t »
m it guter Handschrift kam-, sofort 
cintreirn. v o rn s liu s , Architekt, 

Brombcrgerstrafie.
n. kl. Wohnungen ẑ  verm. 

V l l  v k N  S Iu m , Cnlmerstraße 7.

Als Sitzlni«,
sowie zum Ausbessern von Wäsche
empfiehlt sich i n und a u ß e r  dem 
Sause. Araberstraße 16, 1 Treppe

Mlicks Hmn,
Kabinet und Biincheagelaß. zu vcr» 
miethen._______Vrritcstraße 8.

Ilüüjl
an 1—2 Herren m ii  auch ohne  
Pension zu vermiethen.

Gerechtcstr. 30, 2 T r., rechts.
L- gut möbl. Zimm., a. geth.. mir 
^  Blltschengel. zum t. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16, 2 Tr.

V M 2 D
Mrannle

8

in kiolslsAen vo»
Ale. 1,20; 1 ,40; 1,50; 1 ,60; 1,70; 1 ,80; 1 ,90 ; 2,00 
I»r. llo. rveillttertiKe» «lnneriitl Illren Rnk »ls 
„erstlilassiKSH Vuübertroüviier
^V»l»lKS8vii»»»v1i, voll enlvivkeltes 
soviv llllellstv rwxislUAksit. Meävrlasen 1» 
ri»orn  bei ttax«  VI»»8«, »  Vo.,

Druck und Lerlag von E. D o mb r o w S k !  in Thorn.


